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Wohin gehört der
„Mittelstand " ?

Der Wahlkauipf , der gogemvärtig in

Ocstcrrcich tobt , zeigt deutlicher noch als der

vor vier Jahren ausgefochtcne , das ; der Sozia «
lisinuS in allen proletarischen Schichten , weit

über die Grenzen des Jnvustrieproletariats
hinaus , Fuß gefaßt hat . Was das Linzer Pro »
gramm der österreichischen Genossen feststellt ,
daß unter der Führung des klassenbewußten
industriellen Proletariats di « gesaunte ar¬
beitende Masse sich zusaeninenschließt zum
Kampfe gegen die bürgerliche Gesellschaft , das

erweist sich tagtäglich in den Wahlfondslisten ,
in den Branchenversammlungen , in den Kund¬
gebungen verschiedener Verein « und Körper¬
schaften . Zunächst sind cs allerdings Tagesför¬
derungen , die den sogenannten „Mittelstand "
zum Bundesgenosien der Sozialdemokratie
machen . Die Kleinrentner , die nach
Seipels Grundsatz „ Kron « ist Krone " , um ihr
erspartes Geld betrogen wurden , erklären aus -

drncklich , sic seien politisch farblos , aber sie
würden für die Sozialdemokratie stimmen ,
weil sie nur von ihr eine gerechte Lösung des

Nentcnproblems erwarten könnten . Die Leh¬
rer , Staatsbeamten , Professoren ,
mhlleiche Vertreter der freien Berufe , stimmen
sozietdcmokratisch , lvcil die billige Wohnung
und die stete Erweiterung des Wohnungsnmrk -
leü durch die Wohnbaulätigkeit der roten Kom¬
mune ihnen eine bessere Lebenshaltung ermög¬
lichen , lveil der Abbau des Mieterschutzes in der

Großstadt Wien sie ruinieren würde . Sie
haben die grundsätzliche Bedeutung der Be¬

seitigung der Hausherrnrente und des Boden¬

wuchers noch nicht erfaßt , aber sie wissen , daß
nur die Partei der Arbeitenden ihre Interessen
vertreten kann . Und zu diesen Schichten kom¬
men die zahlreichen Gewerbetreiben¬
de n d e n, die des Mieterschutzes und der roten

Ausbaupolitik wegen sozialdemokratisch wählen
werden .

In den letzten Monaten versuchte die bür¬

gerliche Presse gerade die Gewerbetreibenden
in Wien gegen die Breitner - Steuern zu mobili -

sicren . Mit einem Schlagwort hoffte man einige
GemcinderatSmandate leicht zu erobern . Aber
die Bürgerlichen sind heute nicht mghr die

alleinigen Herren der öffentlichen Meinung in
Wien . Die Wahrheit läßt sich nicht mehr so
verdunkeln , wie es zu den Zeiten möglich war ,
da die „ Neue Freie Presse " als eine Groß¬
macht gelten konnte . In zahlreichen Versamm¬
lungen, in Plakaten und Lichtschriften , in Fil¬
men und Statistiken wird die Lüge von der

ruinösen Wirkung dcr Breitner - Steuern zer¬
stört, tvird dem Kleingewerbe gezeigt , wie ge¬
rade das Wiener Steuersystem , das die Großen
belastet und die Kleinen befreit , einen Schutz
der Gewerbetreibenden gegen die großkapitali¬
stische Konkurrenz bedeutet . Die Zahlen be¬

weisen, daß dcr Mieterschutz den Wienern und
vor ollem dem gewerblichen Mittelstand mehr
erspart , als alle Breitner - Steuern zusanimen
ausmachcn. Während aber die hohe Miete , die
dcr Zinsgcicr von seinen Mietskasernen einhob ,
mir dcm Kapital Nutzen trug , gaben die Brcit -

ner - Stcncrn zahllosen Menschen Arbeit und

Verdienst. Die große Bautätigkeit der

Gemeinde , die sich ja keineswegs nur auf die

gigantischen Wohnhausbanten beschränkt , son-
dern durch die Batiten von B ä d e r n, H e i in -

stätten , durch die Eiweilerung der Ver -
kehrsl i u i c n. die Errichtung von Park -
a n l a g e n, die stete - Verbesserung der S t r a -

ßen und der öffentlichen Beleuchtung
allen Zivcigen des Gewerbes Avbeitsgelegcn -
hcit gibt , ist die denkbar sicherste Gewcrbefördc -
rung . Die Steugrerleichtcrungcn für die ar¬

beitenden Menschen erhöhen die Kaufkraft , die

Kreditaktion dcr Gemeinde wird hundezten Ge -
werbctreibendcti die . Möglichkeit geben, ihren
Betrieb zu modernisieren .

Was hat der b ü r g e r l I ch e S t a a t,
die von . den Unternehmern beherrschte Verwal¬
tung, den Gewerbetreibenden dagegen,zu bie¬

ten ? Wir haben das beste Beispiel dafür ' im
eigenen Lande/ , wo eine selbständige „ Ve¬

to erbe pari ei " angeblich bemüht ist, dem
Mittelstand zu helfen . Wir konnten vor kurz « »
aufzeigen , wie alle Taten der Büvgerregicrung
zum Unheil für Handel unld Gewerbe aus¬
schlagen, wie von den Zöllen angefangen bis

zurVettvaltungsreform und zum Zertiffkatisten -
gosetz der gewerbliche Mittelstand vernichtend
getroffen tvird . Aber er hat Zugeständnisse er¬
halten ! Dcr Herr Stcnzl hat nicht umsonst
den Schleppträger der reaktionären Minister
abgegeben . Ist man nicht auf und daran , die

Sozialversicherung der Lehr -
linge zu beseitigen ?! Allerdings will num
das und es gibt wahrscheinlich auch sehr viele

Gewerbetreibende , die durch die ungehinderte
Lehrlingsausbeutung sich für erfolgsichere Kon¬
kurrenten des Großkapitals halten . In Wahr¬
heit würde der kleine Gewerbetreibende bei
einem guten Geschäftsgaiig die sozialen Ab¬

gaben nicht drückend empfinden und bei einein

schlechten Geschäftsgang , wie er als Folge der

bürgerlichen Wahnsinnspolitik unausbleiblich
ist , nützt ihm die Rechtlosigkeit und Verelen¬

dung des Lehrlings nichts , er muß dem groß¬
kapitalistischen Konkurrenten erliegen . Tie Ge -

wevbopartei steht in ihrem Denken heute noch
dort wo d- ie Gewerbetreibenden vor 40 Jahren
standen , sie ist blind für den unaufhaltsamen
technischen und wirtschaftlichen Fortschritt , sic
glaubt den Kapitalismus im Bunde mit dem

Großkapital aufhalten , ihren Stand durch Aus¬

beutung proletarischer Lehrlinge über Wasser
halten zu können . Die gesetzliche Sonntags¬
ruhe , von den kleinen , selbst arbeitenden Kans -
keuben ersehnt , und im Interesse ihrer Gesund¬
heit und ihrer Familie hcrbeigelvünscht , toirit
von dcr Gcwerbopartci im Interesse des großen
Händlers , dcr natürlich selbst keine Sonntags¬
arbeit leistet , sondern den proletarischen Kom¬
mis arbeiten läßt , bekämpft . Tic Regickartcn
der Eisenbahner sind ein Stein des Anstoßes !
Wenn die Eisenbahner keine billigen Fahrten
hätten , dann müßten sic die teuere Ware auf
dem Lande kaufen , statt in die großen Städte

zum Einkauf zu . fahren ! Welch lächerliche Vor¬

stellung ! Ter Eisenbahner und icder aridere Ar -

beiter logt sein Geld weder in Luxusartikeln
an , noch trägt er cs auf die Bonk . Er lebt von
der Hand in den Mund und kann eben nur

soviel verzehren , als er verdient . Wenn man

ihm die Regiekarten nimmt , rvird er eben

weniger Fleisch essen; der Konsum auf . dem
Lande aber kann nur durch zwei Mittel gehoben
werden : durch bessere Löhne und durch
eine vernünftige T a r i f P o l i t i k. So¬
lange die Gewerbetreibenden irr ihrer Verbohrt¬
heit verharren und dcr Stcnzl - Garde des Groß ,
kapitals ihre Stimme geben , solange sic also
mithelfcn , die Arbeiter - klasse zu verelenden und

jene Wirtschafispol ' . tik zu ermöglichen , die si-
unsinnig hohe Frahttarisc auf den Bahnen
schafft , so lange wird auch die Lage der Ge¬

werbetreibenden trotz Beseitigung der „sozialen
Lasten " und trotz Einschränkung dcr Regie¬
karten nicht besser werden . Die Stcnzl - Partei
ist doch auch immer dabei , wenn cö um den

Ab bau des Mieterschutzes geht ; Tau¬

sende kleiner Hausbesitzer lassen sich von ihr
nasführen und glauben , ihnen wäre tatsächlich
mit dcr Beseitigung des Mieterschutzes geholfen .
Die Häuser , die in Dörfern und kleinen

Städten die kleinen Kaufleute und Gctvcrbc -
trcibcnden besitzen , werden auch nach der Aus¬

hebung des Mieterschutzes keinen so hohen Zins
tragen , daß sich die Lage der kleinen Hausbe¬
sitzer bessern könnte . Die Besitzer der großen
Mietskasernen werden aber ihre Mieter so aus -

tvuchern , daß eine weitere Verelendung der

proletarischen Massen , - eine Senkung des

Lebensstandards des Mittelstandes unausbleib¬

lich sind . Von dem Monatseinkommen eines

Arbeiters , das heute nur selten 600 Kronen -

übersteigt, ' meist äbcr kaum 400 Kronen er¬

reicht , eine Wohnungsmicte von 100 , 150 oder

200 Kronen nehmen — bei einer vollständig
freien Wirtschaft bliebe cs nicht bei diesen Sum¬

men ! - 7- von dem Boamtcngehalt von 1200

oder 1500 Kronen eine Miete von monatlich
600 und 800 Kronen abziohcn , das heißt die

Kaufkraft dieser großen Schichten der Bevöl¬

kerung auf ein Minimum einschränken . Was

der Mietskofernenbesitzev einsteckoir tvird , die

Zehntausende , um die der großstädtische Haus¬
herr bei Aufhebung des Mieterschutzes stinen
Profit erhöht , wird der kleine Händler und

der kleine Gewerbetreibende mitbezahlcn
müssen . Daß aber die Aufhebung des Mieter¬

schutzes bei den heutigen Bau - und Grundprei¬
sen, - ic Baulust kaum ncnncnstvert erhöht , be -

Iveist Deutschland .
Der Kapitalismus hat auf allen Gebieten

versagt . Er baut nur solange auf , als es Profit
trägt . Seine Methoden der freien Konkurrenz ,
des NiedertranipelnS der Schwachen nnd Ar¬

men , konnten sich vor einem Menschenalter noch
hinter der Maske scheinbarer Kulturarbeit und

des Wohlstandes breiter Schichten verbergen .

Den großen Aufgaben unserer Zeit , der Lösung
der Wohnungsfrage , der Beseitigung dcr stän¬
digen , immer unerträglicher werdenden Wirt¬

schaftskrisen , der Dckänlpsnng der Bolksseuchcn ,
dcr Rettung der Menschheit vor Tuberkulose ,
Syphilis , Hungersnot und aus der Not gezeug¬
ter Anarchie , ist er nicht mehr gewachsen . Wer

mit ihm geht , hilft mit , den Wagen dem Ab¬

grund zuzutreiben . Wer an dcr Aufrechterhal¬
tung einer Ordnung , die Wenigen Reichtum ,
den Millionen aber unsagbares Elend bringt ,
kein Interesse hat , «nnß sich der revolutionären

Sache zuwenden . Nur mit Blindheit Geschla¬
gene können die HanÄvurstpolitik angeblicher

, „Gewerbepartciler " für einen Ausweg halten .

Zaniboni und Capello - z « Jahre Kerker .
R o m, 22 . April . Nach 1v Uhr abend ward «

daS Urteil vom Ausnahmegericht verkündet . Eü
wurden verurteilt Zaniboni , Capello und

U r s e l l a zu 8V Jahren Zuchthaus ( Ursella
wurde in rontnmaria verurteilt ) , Ducei erhielt
12 Jahre 1 Monat , Nicolosi und Luigi Ea »

liaaro zu 1v Jahren 10 Monaten 20 Tagen ,
Riva zu 7 Jahren , Ongelo C a l i g a r o wegen
Schmähung zu 4 Monaten Zuchthaus . Ce l o t t l
wurde loggen Mangels an Beweisen sreige¬
sprochen . Die beiden letzteren wurden sofort
«nthastet .

Tschangkaischeks nächste Siele .
Versöhnung mit den Möchten . — Entfernung der Kommunisten .

Schanghai , LI . April . Die neue Regierung TschangkaischekS in Nanking

hat Vie Sankauer Regierung vollständig vervrängt . Tschangkaischek hat Boro¬

din sowie alle seine Mitarbeiter und drei kommunistische Minister

entlassen . DaS nächste Ziel LschangkaischekS besteht darin , die Machte zu

besänftigen , die Komm uni st en zu entfernen und dem Vormarsch

LschangsolinS zu begegnen . , TschangsolinS Truppen haben die Kreuze
von Sonan nnd Hupeh erreicht , wo ihnen die Hanptarmee der Südtruppen gegen¬

übersteht .
* *

London , 22 . April . Nach einer Reuter -

mcldnng ans Schanghai handelt cs sich bei den

von der neuen nationalistischen Regierung ent¬

lassenen drei kommunistischen Ministern um den

Finanz - , den Justiz - und den Verkehrsminister .
Die neue Regierung hat den übrigen Ministern
empfohlen , ihre Stellungünahme zu erkläre »;
wenn sie sich als Gegner des Kommu¬

nismus bezeichnen , können sie in di « neu «

Regierung ausgenommen werden .

Inzwischen tvurde in Nanking ein

Vollzugsausschuß ernannt , der wich¬
tiger i st als das M i n ist e r i u m. Es wird

erklärt , wenn die Behörden in Hankau der Kon¬

trolle Nankings zustimmen , so werde Tschang¬
kaischek versuchen , den Bruch freundschaftlich zu

heilen . Wenn jedoch Wider st and erfolge ,
würden Zwangsmaßnahmen angewandt
werden . ES tvird angenommen , „ da Nanking jetzt
die de saclo - Regiernng ist ", daß di « Machte
ihre Note der Nankinger Regierung
überreichen werden . DaS nationalistische Haupt¬
quartier sagt voraus , daß die Negierung soso «
allen Forderungen Nachkommen werde » da si «

wenigstens für den Augenblick nicht beabsichtige ,
irgendwelche Schwierigkeiten mit den Mächten zu
riskieren .

'

* * W

London , 22 . April . ( AN. ) . Nach Meldungen
der Kvrrespoil ' denten der Londoner Blätter festigt
sich die Stellung der Partei Tschangkaischeks, die

von vielen cinslnßrcichcn Mitgliedern der Kuo -

nüntang unterstützt tvird , «velche den extremen

Bestrebungen der Hankauer Politiker nicht sym ¬

pathisch gcgcunbcrstchcn . Tsll - angkaisck - ek hat alle

Versuche dcr Extremisten in Schanghai , die Ar¬

beiter vom Arbeitsantritt abzuhalten , unterdrückt ,
so daß di « Lage in der Stadt gegenwärtig besser
«st als in den letzten Monaten .

*

Wechsel lm Außenministerium .
Nanking , 22 . April . sNeutcr ) . Di « ncue Re¬

gierung hat Dr . T s ch a o t s ch n zum Außenmi¬

nister ernannt . Der bisherige Außenminister
Eugen Tschen bleibt im Amte , bis de Frage der

Unruhen in Nanking mit den Mächten bereinigt
sein wird .

*

Tschangkaischek verfügt über
300 . 000 Mann .

London , 22 . April , Nack einer Meldung dcr

„ Times " aus Peking wird berichtet , daß große

Truppcnkörpcr auf dcm Jangtse von Hankau nach

Wubn befördert werden , um General Tschangkaischek

anzugreifen . Dieser erklärt , daß er dreihundert¬

tausend Mann unter seinem Beicht habe nnd auf

alles vorbereitet sei .

*

England und Frankreich völlig einig .

Paris , 22 . April . Nach dem hcnligcu Mini -

stcrrat bestätigte Außenminister Briand , daß

zwischen dcr französischen und englischen Regie¬

rung vollkommenes Einverständnis betreffs der

an China zu sendenden Note bestehe .

Die i ^alienisch ' iugostawischeSpannung .
Ernste Befürchtungen des „ TempS " .

Paris , 22 . April . Die italienisch - jugoslawische
Spaninrng steht abermals im Vordergründe deS

öffentlichen Interesses , wie dies aus de«« umfang -

reichen Presseberichten über den Standpunkt der

beiden Staate « « rind aus den Kommentare « « her¬

vorgeht .
„ Es ist nicht zu lellgnen , daß die Spannung

er>«ste Befürchtungen hervorruft, " beginnt dcr

„ Te mp s " , das Sprachrohr des Außerimini -
steriunrs , seinen he»«tigen Leitartikel . Es wurde

wertvolle Zeit für die Durchberatung dcr Details

des Konfliktes verloren rind inzwischen gärte
die Stimmung aus beiden Seite «« der Adria >«nd

das römische «rnd das Belgrader Kabinett unter -

lagen dem Einfluß der öffentlichen Meinung , die

durch die systematische Kampagne einiger fasci -
stischer Blätter überschäunrte. Der Konflikt ist
nicht anders zu . lösen, fährt das Blatt fort , als

durch Erleichterung des M e « n u n g S -

auStausches dcr beide « « Regierun¬

gen . Die Italiener wollen nicht darauf ein¬

gehen , daß dcr Vertrag von Tirana «rach Genf
« omnit und machen daraus eine Prestigefrage .
Nienland aber denkt daran , daß Italien , eine

diplomatische Niederlage erleidet . Falls die

römische Negierung die Unabhängigkeit Albaniens

nicht verletze «« will , kan >« nichts die klare Kund -

gebung ihrer Absichten verhindern . Schließlich
macht das Blatt auf die ungewöhnlich herzlichen
italienisch -englischen Beziehungen aufmerksam
««nd spricht de«« Wunsch ans , daß London seinen
ganzen Einfluß in Rom verwende , denn cs wäre

für Europa tatsächlich gefährlich , wen « « n«a>« zu¬
ließe , daß die gegenwärtige Spannung zwischen
Italien und Jugoslawien weiter andauere . DaS

Orgai « dcr Linken „ Le Soir " meint , daß einst -
iveilen von Italien keine versöhnliche Geste zu
erwarten sei .
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England « ad Aalten
im Mittleren Osten .
Der nachfolgende Artikel des Orient »

Korrespondenten des Soz . Presse »
dienst « » zeigt , wie eng liiert die ita¬

lienischen und englischen Interessen gegen¬

wärtig nn Orient sind . Au « dieser Tat¬

sache ergibt sich zu einem Teil auch di «

Haltung Englands in dem italienisch - jugo¬
slawischen Konflikt . Insofern kommt dem

Artikel gerade gegenwärtig besonderes
Interesse zu.

Bei dem Bevsilch , die Einstellung der «nKi -
nycn Politik de » 19 . und 20 . Jahrhunderts zu

ihnen aussteigendcu kontinentalen Mitbewerbern

bildlich zu dfflincreu , ergibt sich immer wieder

das Gleichnis von einem alten erfahrenen Ge¬

schäftsmann mit Kapital , dessen Taktik darin

gipfelt , den Ansturm jüngerer Rivalen vor Ein¬

tritt in einen ernsthaften Konkurrenzkampf durch
daS Angebot der J - uniorpartiicvship zu parieren .
So ist England bis zu Beginn des Weltkrieges
Deutschland gegenüber verfahren und so sucht es

auch jetzt Italien , seinen jüngsten Mit¬

bewerber in außereuropäischer Expansions¬
politik , durch Mitbeteiligung in den Kreis seiner
Interessen ju ziehen .

Obwohl der Sirm der englischen Motive der

gleiche geblieben ist, sind in der Nachkriegszeit
neue Boranssitzungen eingctrctrn , die sich sowohl
im Verhältnis der Kompagnons wie in der

Mcchode des Geschäft « äußern . Vor dem Welt¬

kriege handelte es sich lediglich um die Erwer¬

bung räumlich möglichst ausgedehnter übersee¬
ischer Landlomplex « als Absatzgebiete fiir di « hei¬
mische Industrie . Augenblicklich ist das Verfah¬
ren weniger einfach . Die Konkurrenz ist größer
gclvovden , die Kunden sind weniger willfährig .
Die sogenannte wirtschaftliche Erschließung der

überseeischen Märkte bedingt zurzeit enr kompli¬
ziertes System von politischer «ich kommerzieller
Propaganda , diplomatischen Druckmitteln , vor
allem aber ein weit gespanntes Netz von Institu¬
tionen zur Bestechung der lokalen Presse , von
Kulttkr » und Missionspropaganda und von Sub¬
ventionen an Schiffahrtslinien und Exporteure .

Italien entfaltet auf diesem Gebiet so viel
Aktivität und arbeitet mit derartigen Finessen ,
daß England seine ganze Kunst wird aufbieten
miiffen , um seines Mitbewerbers Herr zu werden .

Trotzdem bestehen in der neuen Kombination eine

Reibe von Vorauk - setzungen , die einen Konflikt
vorläufig nicht besiirchten lassen und die eher dar¬

auf Hinweisen , daß der Schüler die Taktik des

Meisters zu dessen Schaden entscheidend be -

e' nfluffen wird . Während daS wilhelminische
Deutschland den Leitern der englischen Politik
innerlich ein Abscheu war und sie nur durch die
bittere Notwendigkeit zu dieser Vcrnunftchr ge¬
trieben wurden , schwingen bei der anglo »
italienischen Entente eine Mfle gehe ! »

r
mer Sympathien für dle Erfolge und dl « Energie
MufloliniS und des FasciSmus mit . Nicht nm -

sonst ist der Verbindungsmann zwischen Londoy
und Renn der odlgeizige Winston Churchill ,
der niit allen Mitteln die Nachfolge Baldwin «

anstrebt und der sich zmn Retter de « englischen
Imperiums berufen fühlt . Bei einer solchen
Seälenvevuxkndtschast muß sich Italiens Mittel -
barer und n »mittelbarer Einfluß auf die englische
Kolonialpolitik mehr und mehr steigern . Die

evsten Einflüsse der mnflolinischen Inspiration
sind in der englischen Oricntpolitik auch bereit «

zu spüren . Die Idee , die farbigen Völker über
die Mandat - Politik zur Selbstverwaltung zu fiih .
reu , ist praktisch bereit « völlig aufgcgsben . Der
KurS der englischen . Kolonialpolitik bewegt sich im

Augenblick in der Richtung auf di « Schaffung
eines Reickisblocks vom Hnnalava bi « an di «
Grenzen des südafrikanischen FrefftaatS , der den
afrikanischen und indischen Besitz Großbritan -
nicnS durch den Middle East verbinden soll . Für
diese « Ziel wird zurzeit von England Aufbau -
und AufräumungSarbcit geleistet , bei der Italien
den hilfsbereiten Handlanger mit der ständig
nach Trinkgeld ausgestrcckten Hand
spielt . Die neue JÄomPolttik Englands läßt be¬
reits die Ideologien Mussolinis sichtbar werden ,
die in der Zertrümmerung der islamischen Ein -
heitSfront gipfeln . Der erste Stoß des Angriffs
richtet sich hierbei gegen Aegypten al « das Zen¬
trum eine « durch neue geistige Kräfte belebten
Islam . Trotz aller gegenteiligen Behauptungen
wollen di « Gerüchte von Vereinbarungen zwischen
Rom und fiondon über das künftige Schicksal
Aegyptens nicht verstimunen , daß England als
Entschädigung für di « Annexion de » Landes an
Italien den westlichen an die Cyrenaika grenzen¬
den Teil Aegyptens an Italien abtretrn will . In
ähnlicher Richtung bewegen sich die Pläne der
neuen Partnerschaft in der arabischen Frage
Durch sein Bündnis mit Italien ist der Hervfchcr
de » Demen , Ibn Dahia , völlig zum ita¬
lienischen Basallen geworden , ebenso
wie Ibn Saud , dar zmn Luther des Islam auS -
gerufene Sultan der Wahabiten zum Schildhalter
Englands . Das plötzliche Abflauen des Koifflik -
trS zwischen den beide » mächtigste » Herrschern

Arabiens weist darauf hin , daß di « Fäden der
arabischen Politik schon heute im Foreign
Offi c « und in der C o n s « l ta gezogen werden .

Dar Mittlere Osten ist eben immer noch das
klassische Land politischer Intrigen und Schiebun -
aen , denn er besitzt nicht die kulturelle Geschlos¬
senheit Indiens und Chinas . Er ist zerfressen
von einer Unzahl van Cliquen , di « persönliche
Politik machen und jede Idee jede » Augenblick an
den Meistbietenden verkaufen . Tas Sprachen¬
gewirr der Levante , her intellektuelle Tiefstand
der arabischen Massen und die Jahrhundert « alte
KnechtSgcwohrchott der Besitzenden machen eine
öffentliche Meiimng unmöglich . Dennoch zeigen
sich unter der Oberfläche Anzeichen dafür , daß
der Mittlere Osten einmal von der Entwicklung
der Fernen ersaßt und niitgcrissen tverden wird .
Die Nutzlosigkeit der zur Erhaltung des englischen
und zur Erweiterung des italienischen Prestiges
angewandten Mittel tritt bereits nach außen zu¬
tage . ^ In dom Augenblick , in dem sich England
bemüht , die mittelasiiattsche Einheitsfront gegen
den Bolschewismus , - . h. gegen alle Unabhängig -
keitSbestrebungen zusannnengitbringen , bildet sich
eine arabische Liga gegen die koloniale Unter¬

drückung.
Weder England noch Jtallen werden im

Augenblick durch diese Symptome in ihrer Orient .
Politik so außl «rüttelt werden , daß sie sich bereit

finden , ihr bisherige « System auf seine Brauch¬
barkeit zu untersuchen . Beide fiänder sind nicht
gewillt , sich den Anstrengungen einer Erucuerung

der alten kolonicklpolitischen Mittel durch efttt »

neuen Geist zu unterziehen , die dadurch so furcht¬
bar schwer wird , weil sie Verstand , liebevolles

Eingehen auf das Objekt , vor allem aber Auf¬
gabe des europäischen Ueberlogcnhettsdünkel be¬

dingt . Die Kolonialpolitiker , die Kolonial -

geschäftemacher und die Kolonialmilitärs werden

es nicht zü einem Damaskus der Kolonialpolittk
kommen lassen . Deshalb werden auch im Mitt¬

leren Osten sich die Gefängnisse sehr bald mit

politischen Märtyrern füllen , die Ma -

schinciigewehrc werden rattern und Flugzeuge
iverden in Wüste und Gebirge mir Erfolg die Der .

solguug flüchtiger Rebellen anfiwhmcn . Und die

Romine des erfahrenste » der europäischen Kolo¬

nialvölker wird mit Hilfe des schneidigen Drauf¬
gängertum « der jüngsten Kolonialmacht so lm. ge
Expansion »- und Durchdringungspolitik treiben ,

bis auch im Mittleren Osten ein Brandherd ent¬

standen ist , den weder Verhandlungen noch Ge¬

walt werden loschen können .

M HW mllvoSrhlges „Attentat ".
Oder : wie fabriziert man « inen guten

Wahlschlager .
Wien , 22 . April . (Eigenbericht . ) Die heuti¬

gen Morgenblätter brachten auf Grund christlich¬
sozialer Nachrichten die Meldung , daß auf den

ehemaligen Finanzministcr und nunmehrigen
Bürgermeister von Baden Kollmann in

Hainburg ein Attentat verübt worden sei : angeb¬
lich sei auf sein Auto , als er eine Äählerver -
sammlung verließ , ckn Revolverschuß abgegeben
worden .

Demgegenüber stellt das Bürgermeisteramt
. in Hainburg , an dessen Spitze ein Sozialdemo¬
krat steht , fest, daß man in Hainburg von dem

angeblichen Attentat e r st h c u t e auf Grund
der Wiener Nachrichten erfuhr . Der Polizei¬
inspektor , der vor dem Versammlungslokal
Dienst hatte , erklärte , er sei bei dem Auto Koll -

mannS gestanden , habe aber weder einen Schuß
gehört noch sonst eine Wahrnehmung gemacht ,
die auf einen llebcrfall hingcdcutct hätte . Der

Gendarmerieinspektor von Hamburg teilte mit ,

daß er dienstlich bei dem Automobil KollinanS

zu tun hatte ; er bestieg sogar daS Trittbrett ,
zeigte dem Chauffeur de » Weg um den Ort

herum und fuhr bis z»t dem Gcudarmerieposten ,
ohne daß ihm oder den Insassen das geringste
anfgefallen wäre . Eine Reihe anderer Personen ,
die sich zur gegebenen Zeit in der Nähe de « Vcr -

sammlungSlokaleS befanden , erklärte ebenfalls ,
daß sie gar nichts bemerkt hätten ,
was auf einen Schuß oder ein Attentat hätte
schließe » lassen . Die Versammlung war übrigens
ganz in Ruhe verlaufen ; nach der Versammlung
fuhr Kollmann im Auto weg und erst dem ab¬

fahrenden Wagen liefen einige Leute aus dem

Publikum nach , wobei sie Pfuirufe auSstießen .
Nun melden die bürgerlichen Blätter , daß

Kollmann erst in Wien , wo er um halb 1 Uhr
eintraf , die Anzeige bei der Polizei erstattet habe .
Warum er die » nicht schon in Hainburg tat ,
bleibt unerfindlich . Die Staatspolizei stellt auf
Anfragen fest , daß ihr bis jetzt keine amtliche
Mitteilung über ein Attentat zugekommen ist
und sie daher auch keine Erhebungen pflegt .

Di « ganze AttentatSaeschicht « ist osfenbar von

den Christlichsozialen erfunden und in politischen
Kreisen erzählt man , daß nur durch irgendeine
Dummheit diese AttentatSgeschicht « bereits

gestern zum Ausbruch gekommen sei, wahrend
man sie erst heute oder morgen als Sensation
unmittelbar vor den Wahlen in die Oesfentlich -
kelt bringen wollte . Die ganz « Sache ist ein ge¬
wöhnlicher Schwindel und wird auch in der

Oeffentlichkeit gar nicht ernst genommen .

Dir gMende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

33 AuS dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

Dea tvar so gewöhnt an die Green - Box , daß
sie sich mit Leichtigkeit im Innern des rollenden

Hauses zurechtfaud , wie eine Sehende .
Wer in das Innere des fahrenden Gebäudes

hätte spähen können , der hätte in einer Ecke an
der Wand festgemacht und unbeweglich auf ihren
vier Rädern Ursus ' alte , nun pensionierte Hütte
erblickt : sie lnitlc die Erlaubnis erhalten , zn ver¬

rosten , und brauchte nicht mehr zu rolle », wie

auch Homo nicht mehr zu ziehen bratlchte .
Diese Hütt « stand in der hinteren Ecke rechts

von der Tür und diente als Schlaf - und Ankleide -

rauni für Ursus und Gwynplaine ; es standen
jetzt ztvci Betten darin . In der Ecke gegenüber
war die Küche .

Di « Einrichtung eines Schiffes kann nicht
besser erdacht und platzsparender sein als die innere

Einrichtung der Green - Bor ; alles war uuterge -
bracht, geordu - ' ! n>id wohlbKacht und ausprobiert .

Ter Magen >var durch Scheidewände in drei

Abteilungen geteilt , welche durch Türöfsuuugen
ohne Türen miteinander in Verbindung standen ;
durch Vorhänge konitteu sie abgeschlossen werden .
Die Hintere Abteilung >var die Wohnung der

Männer , die vordere die der Frauen , der Raum
in der Mitte , der die beide » Geschlechter trennte ,
war das Tl) eater . Die Sachen für das Orchester
und die Maschinerie wurden in der Ztüche auf «
bewahrt . Ein Hängeboden »tntcr der Rundung
des Daches enthielt die Tekvrationen , und tveun
man eine Falltür zu diesem Hängeboden öffnete, '
so * '

dahinter die Lampen , welch ' Be -

leuchtuugsmnbrr bervdrriesen .
Die Green - Box war nach den » fing dnrch -

dachten Enffvurf von Ursus erbaut und zeigte

eine sinnreiche Erfindung : der mittlere Teil der
linken Settenwand zwisclun Vorder - und Hinter¬
rädern drehte sich mit Hilfe eines Systems von
Kelten und Rollen in einem Scharnier und konnte

nach Belieben wie eine Zugbrücke herlmtergelassen
werden . Benn Herunterklappen lvurden drei

starke hölzerne Stützen , frei , die sich in Angel »
bewegten und beim Niederstnken der Holzwand
senkrecht herlinterhingen , bis sie sich aufrecht auf
den Boden stellten wie die Füße eines Tisches,
so trüget ! sie die zum Podium gewordene Seiten -
tvand . Zugleich tat sich der Bühnenraum auf ,
der nun durch das Podium , seine Borderbühue ,
vergrößert war .

Wenn sie auf den Dorfanger und Plätzen
der Städte aukamcu , so stießen Fibi und Vinos
in die Trompeten , » nd dazwischen hielt Ursus
belehrende Reden . Dann blieb die Green - Box in

irgendeinem Ort stehen , der Ursns günstig dünkte ,
und wenn es Abend geworden war , so senkte sich
die Seiteuwand nieder , das Tl ) eater tat sich auf
und die Vorstellung begann .

Tas Theater stellte eine Landschaft dar , die

vo>» Ursus gemalt war ; da er aber nicht zu malen

verstand , so konnte die Laudsck) ast zur Not auch
eine unterirdische Höhle darstellend Der Vorhang
war aus grellgewiirfelter Seide .

Das Publiftim stand in einem Halbkreis
draußen , auf der Straße oder dem Platz in Sonne

und Regen — eine Einrichtung , welch « Regen -
Wetter für die Theater jener Zeit weniger er¬

wünscht machte als fiir die Theater heutzutage .
Wenn es irgend ang ' ng , wurden die Vorstellungen
i >n Hof einer . Herberge abgehalten ; das l )atte das

Gute , daß dann so viel Ränge niit Logen vorhan¬
den waren , als cs Stockwerke mit Fenstern gab .
Auf diese Art war das Theater geschlosserter, und

das Publikum zahlte besser .
Ursus ivar überall am Werk : am Stück , als

Schausvieler , in der Ziüche , beim Orchester . Vinos

schlug di « Trommel , — sie verstand die Schlegel
sehr geschickt zn führen — und Fibi zupfte die

Laute . Der Wolf tvar ein wesentlicher Bestand¬
teil der Truppe und spielte jede Rolle , die ihm
zngewiesen wurde . Wenn UrsuS und Homo neben¬
einander auf dem Theater erschienen , UrsuS in

seiner wohlvcrschnürten Bärenhaut , Homo in

seiner noch besser sitzenden Wolfshaut , so wußte
man ' oft nicht , welcher vo » beiden daS Tier tvar .
Dann fühlte sich Ursus sehr geschmeichelt .

Der Titel der Stücke , die Ursus verfaßte ,
war öfter lateinisch und die Dichtung selbst spa¬
nisch . Das störte die Leute nicht . Spanisch war
damals eine weitverbreitete Sprache , und die eng¬
lischen Matrosen sprachen kastiliamsch , >vie die

römischen Soldaten karthagisch sprachen .
Für Gwynplaine hatte Ursus ein besonderes

Stück verfaßt , mit dem er zufrieden war ; cs war

sein Meisterwerk . Er hatte sein ganzes Selbst
hineingelegt . ' In seinem Werk sein Ich zu geben
ist die höchste Leistung jebeö Schassenden .

An dem Stück hatte Ursus lange herumge -
feilt .

'
Dieses keineswegs nngcleckte Bärenjunge

hieß : Das besiegte Chaos .
Es spielte sich folgendermaßen ab :

Nacht . Wenn der Vorhang sich teilte , sah
die vor der Green - Box versammelte Menge nichts
als schwarze Finsternis . In diesem Dmnkl reg¬
ten sich am Boden drei vcrschtvommene Gestalten :
ein Bär , ein Wolf und ein Mensch . Der Wolf
war der Wolf , Ursus >var der Bär , Gwynplaine
tvar der Mensch . Der Wolf » nd der Bär ver¬

körperten di « wilden Natnrkräste , die unbewußte
Gier , das wilde Dunkel ; beide stürzten sich auf
Gwyiwlaine ; das tvar das Chaos , tvelches de »

Menschen seindlich bedrängt . Keine Gestalt ließ
sich deutlich erkennen . Gwynplaine , von einem

großen Tuch umhüllt , wehrte sich gegen die Tiere ;
jein Gesicht tvar hinter dem dicht herabfallenden
. Haar verborgen . fiebrigen » tvar es ganz finster
auf der Bühne . Der Bär brummte , der Wolf
knurrte , der Mensch schrie . Der Mensch tvar der

Schwächere , die beiden Tiere überwältigten ihn .
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- er rod ttl der Grube .
42 Arbetter auf Spitzbergen getötet .

O« ko , 22 . April . In ehtet Grube auf
Spitzbergen ereignet « sich eine Explosion schlagen¬
der Wetter , durch die 42 Arbeiter getötet wurden
und «in Stollen von 100 Meter Läng « einstürzte .

Moratorium iu Japan .
Tokio , 22 . April . ( Reuter ) . Durch einen Be¬

schluß der Regierung wurde ein 21 tägiges Mora -
torinm verkündet , das sich auf ganz Japan mit

Ausnahme der Kolonien beziehen soll . Auf die

Bezahlung vo » Löhnen und Schulden der lokalen

Behörden , sowie auf Leine Einlagen in den Ban -
len wird « S sich dagegen nicht erstrecken . Sämt¬

liche Banken bleiben für zwei Tage gesperrt . DaS

dreiwöchige Moratorium tritt am 26 . April in
Kraft . Die Bank von Formosa tvird drei Wochen
geschloffen bleiben .

Jnlmid .
Budgetausschuß .

Der BugetauSschuß behandelt « in seiner gc -
sttigen Sitzung , di « wiederum bis gegen 9 Uhr
abends a »dauerte , die Bestimnmiz - ' en des IS .

Hauptstückes der Stouerreformvorlage über Bc -

kemttniffe , BeniessungSvcrfahren , Bucheinsicht ,
Lokalaugenschein , Schätzleute , ZahlungSanfträge ,
Berufungen ufw .

Genoss « Kaufmann

verwies auf di « Bestimmung über die Frist in
Paragraph 309 , deren Nichtbeachttma seitens des

Steuerpflichtigen die amtliche Bemessung ohne
weitere Beteiligung des Steuerpflichtigen zur
Folge hat ; er beantragt , daß dieser Fall erst nach
einer vorhergehenden Frist von mindestens acht
Tag«, , möglich fein soll .

Besonders scharf übte Genosse Kaufmann
Kritik an den Bvsttmmnngen des Paragraph 321

,beeidet « Schätzleute " , wo es im Schlußsatz heißt :
„ Die Genannte » müssen Hauseigentümer
kein . " Er stellt « die Frage , ob die Verfasser den
Beweis «rbringen können , daß die geistige Be¬

fähigung für das Schätzeramt mit dem Real¬

besitz Verbünde « fei ; es ist gewöhnlich anders , wie
wir bei vielen Hausherren feststellen können , deren

geistige Fähigkeiten mit der Größe de « Hauses
häufig in schärfstem Gegensatz stehen .

Er beantragte die Streichung dieses Satzes
und verwies darauf , daß die Heranziehung
der Mieterorganisation zur Bestellung
von Schätzer » unbedingt notwendig ist.

Parlament am SV. April .
Prag , 26 . April . Zu Beginn der nächsten

Woche wird di « politische OSmiöka wieder ihre Be¬

ratungen über die Bcrwaltungsreform aufnehnren .
DaS Parlament ist noch den ursprünglichen Dis¬

positionen für Dienstag , den 26 . April nach
mittags 3 Uhr einberufen ; auf dir Tagesordnung
steh «» jedoch nur unbedSdlcnde Vorlagen . Außer¬
dem wird der Sitzung u. a. der Bericht des Jni -
tiattvauSfchusses über den Mißtrauens -
antvag unserer Fraktion sowie das vom Ge¬

nossen Dr . Czech ausgearbeitele Minoritätsvotum
im Druck vorgelegt werden . Das Datum der

folgenden Sitzung sowie deren Tagesordnung wird

in einer Präsidialsthung festgestellt werden , die

Dienstag vor der HauSsitzung stattfindet . DaS
weitere HrbeitSProhramm hängt hauptsächlich da¬

von ab , wie wett inzwischen der Budgetausschuß
mit der Steuerreform gekommen sein wird .

Er bat um HUfe und Beistand , er schickte einen

inbrünstigen Hilferuf ins Unbekannte hinaus . Er

röchelte . Man sah , wie dieser Mensch , der sich
kaum von den Tieren unterschied , in Todesnot

um sein Leben kämpft «; daS war unheimlich .
Atemlos vor Spannung schaute die Menge zu .
Noch einen Augenblick — und die wilden Tiere

hatten gesiegt , das ChaoS verschlang deck Men¬

schen. Kampf , Geschrei , Gebrüll — und plötzliche
Stille . Eine singende Stimme im Dunkel . Ge¬
heimnisvolle Musik schwebte um diesen unsicht¬
baren Gesang , und plötzlich , man wußte nicht ,
wie eS kam, erstrahlte « in Heller Schein . Dieser
Helle Schein war ein Leuchten , dieses Leuchten
war «ine Frau , diese Fran war der Geist . Dea,
still blendend und schön , furchtbar in ihrer ruhi¬
gen , heiteren Milde , erschien in einem Strahlen¬
kranz . Di « Stimme war sie — eine leichte , süße,
unsagbar ergreifende Stimme . Man glaubte
einem EngelSaesang oder einem Vogellied » u lau¬

schen. Vor dieser Erscheinung richtete ' sich der

Mensch mit einem gelvaltigcn Ruck empor , wie

geblendet , und schlug mit beiden Fäusten die zwei
Tiere zu Boden .

Dann glitt daS Traumbild näher — wie
das funktionierte , war schwer begreiflich , und des¬

halb wurde eS um so mehr bestaunt — und sang
folgende Wort « :

„ Oral Mora !
De palabra
Nace razon ,
Da luce cl son . “ *)

Dan » senkte sic den Blick nach unten , als

sähe sie einen Abgrund vor sich, und fithr fort :
„ Nube quita te de all ! ,
El atba canta liallali . “**)

*) Bete ! Weine ! Ans dem Wort wird die Ber -

»unst geboren - - auS dem Licht das Lied .
**) Weiche, Rächt ! Morgenröte , singe Halali !

(Fortsetzung folgt . )
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Arbeiter ,
was sagt ihr zu diesem Manöver ?

Die Kommunisten entlarven neuerdings selber ihre ganze „binheits «
ftont " Taktik als Manöver zur Vernichtung der Sozialdemokratie . —
Der Arbeitsplan der deutschböhmischen Kommunisten enthält nichts
anderes als Richtlinien zu fortgesetzter Spaltungsarbeit in allen

proletarischen Organisationen !

Sieben Spalten Arbeitsplan gegen die
Sozialdemokratie - sechs Zeilen gegen die

Bourgeoisie !
Tic Aussiger „Internationale " veröffentlichte

in einer ihrer letzten Nummern den „ Arbeits¬
plan des 7. Kreises " tder von Bodenbach
bis (ffler reicht ) „für die Zeit vvm 1. Mai bis
Ende September 1927 " . Dieser Arbeitsplan , der

nicht weniger als siebe » Zeitungsspaltcn füllt , ist
eines der schändlichsten Dokumente konterre -
voluiionärer k o »i in n n i st i s ch e r P o l i .
t i k. Tenn nach diesem Plan soll sich die gesamte
Tätigkeit der Kommunisten auch in den kommen »
de » Monaten , anch jetzt , in der Zeit des

s ch w e r st e n pro le terr ifchem Abwehr »
kampfes gegen die Reaktion , ausschlicß -
lich gegen die Sozialdemokratie richten . Fast jedes
Wort dieses Arbeitsplanes ist eine Anweisung zur
weiteren Unterwnhlung aller existierenden prole¬
tarischen Organisationen . Zur selben Zeit , da die

gesamte sozialistische Arbviter »

scliaft mit heissem Bemühen Mittel und Wege
sucht , die Zerklüftung der proletari -
scheit Bewegung zu beseitigen , kennen
die K o m m u u i st e n nur ein Ziel : die S pa l -

l » ng immer tiefer in die Reihen der

organisierten Arbeiterschaft hin -
e i » z n trage n.

An der Einleitung dieses Arbeitsplanes , aus
dem wir natürlich nur ein paar der ausfallendsten
Stellen zitieren können , wird festgestellt , daß es
den Kommunisten bisher nicht gelungen ist , die

Mängel ihres organisatorischen und administrati¬
ven Apparats zu beseitigen . Tie Kommunisten
bekennen hier vor aller Welt ,

„ daß unsere zweifellos gemachten Fortschritte
aus politischem Gebiete fast keine organi¬
satorischen Erfolge nach stch zogen . "

Daß der einzige kvmiuunistifch-politische
Erfolg ihr Wahlerfolg >var , sei hier nur nebenbei

ermähnt .
Wie elend muß es aber um ihre Organisa¬

tionen auosehen , wie stark muß der Mitglieder -
fchlvund sein, Wenn die Kommunisten , die doch
sonst um die Wahrheit sehr gerne einen Bogen
machen , selber zugeben muffen , daß ihre organtsa -
iorifchen Erfolge gleich Null sind ?!

Mit welchen Mitteln wollen nun
die Kommunisten diesen organisa¬
torischen R i e d e r g a n g ( der für künftige
Wahlen nicht das Beste verspricht ) anfhalten ?
Durch Aufklärung der Massen über den kräftigen
Kampf der kommunistischen Partei gegen die

Bourgeoisie ? Turch Aufklärung über Kapitalis¬
mus und Sozialismus ? Fällt ihnen gar nicht
ein .

Sic wollen ihre Organisation stärken , indem

sie in den uichlkommunistischen proletarischen Or¬

ganisationen auf jede , anch auf die erbärmlichste
Weise, nach M i t g i i c d e r n angeln gehen .

Ter erste Punkt des Arbeitsplanes ist der
„ E i n h e i t s f r o n t t a k I i k" gewidmet und be¬

ginnt mit dem Satz :
„ Alle Aktionen der Partei wer¬

den unter Zugrundelegung der

Einheitsfrouttaktik geführt . Es
i st zweifellos , daß wir dadurch
nnfern Einfluß bedeutend erwei¬
tern konnte n . "

Hier steht es schwarz aus weiß : die Ein »

heitSfronttaltik ist den Kommunisten nur
Mittel zum Z w e cf, die nichikvinmnnistischen
Organisationen der Arbeiter zu unterwühlen , und
durch Mttgliederfang ihre Organisationen zu
stärken .

Tie Einheitsfront des Proletariats ist ihnen
nicht Ziel , sondern nur ein gut brauchbares

Schlagwort für ihre Parteimanöver .
Es ist charakteristisch , daß der Arbeitsplan an
einer Stelle die „ Einheitsfront " unter

Anführungszeichen seht. Die Kommu¬
nisten setzen also bei ihre » eigenen Anhängern ,
für die ja der Arbeitsplan bestimmt ist, schon die
Erkenntnis in den Schwindel ihrer Emhoilsfront -
takiik voraus , auf die eben nur noch die sozial¬
demokratischen Arlviter hinein Zufällen brauchten !

Ter Arbeitsplan fordert weiter Errichtung
und Ausbau der Betriebs - und Straßen -
zellen ( das fordern sie seit vier Jahren ! ) , Er¬
richtung von Gebiets ar beite rausfchüs -
f c it , La n dag i ta t i o n, Arbeitslosen -
ausschnss c, Eiiiheitsausschüfse aller proleta¬
rischen Parteien — alles eingestandenermaßen
nur zu dem Zwecke , um „ den Druck vor allem
innerhalb der gegnerischen Arbeiterorganisationen
zu stärken".

Tas heißt : die „ revolutionären " Zel¬
le n sollen nichts anderes sein als S pre ngkör -
per in Gewerkschaften , Genossenschaften und
alle » übrigen proletarischen Organisationen ,

die Arbeitslosen sind den Kommunisten nur
Material , das sie im Kanipse gegen die So¬

zialdemokratie und die freien Gewerkschaften
mißbrauchen Wollen !

Ausdrücklich fordern sie, daß in den gemein¬
samen Ausschüssen, die sie mit Sozialdemokraten
und freien (Gewerkschaftern bilden Wollen ,
„ kctne Sekretäre " sein sollen . Sie wollen
also die Bertrauensmänner der nichtkommunisti -
schen Arbeiterschaft von diesen Ausschüssen auS -
)<l >ließen , damit die irregefnhrlcn Arbeiter voll¬
ständig gewissenlosen und verantworiungslosen
Spaltern auSgelieferl wären !

In der G e w c r k s ch a f t s f r a g c fordert
der Arbeitsplan nenerdings und zwar pflicht
gemäß , die Bildung von Fraktionen in
allen Gewerkschaften .

Ten Höhepunkt erreicht der kommunistische
Jesuitismns und die kommunistische llnverfroren -
l )eit in folgenden Paragraphen :

„ Um den Kampf gegen den gelverkschasllichen
JndisserentiSmiiS und nm die GewcrkschaftS »
e i n h e i t wirksam ; n unterstützen , werden alle
Kommunisten angewiesen , die i n d t f f c r t n t e n
Arbeiter n n d Arbeiterinnen dem
JAB . znzusiihren , wenn dadurch un¬
sere fraktionelle Position inner¬
halb der reformistischen Gruppe nicht
gefährdet wird "

„ Die Uebersiihrimg , von Kommunisten ans
den reformistischen Verbänden «n den JAV . ist
nicht gestattet . "

Die gesamte Gewerkschaftspoli¬
tik der Kommunisten kennt also nur ein Ziel :
Zerstörung , Unlerlolihlung der großen freien ,
nichtkommunistischen Gewerkschaften . Zn diesem
Zwecke erheben sie die Doppelzüngigkeit ,
das Ganklertum zum System !

Die freien Gewerkschaften sollen den
gegen sie gerichteten kommunistischen

Kampf auch noch bezahlen !
Der Arbeitsplan spricht von konnnunistischen

Aktionen zur Erfassung der Arbeitslosen
und fügt hinzu :

„ Die Finanzierung dieser Vewegung hat
vornehmlich onS öffentlichen und gewerkschaft¬
lichen Mitteln zu geschehen , wobei besonders
die reformistischen Gewerkschaften
ihrer Stärke gemäß h e r a n z » > i e h e n sind . "

Nachdem also der Arbeitsplan an früherer
Stelle ausdrücklich die Organisierung der Arbeits¬
losen als kommunistische Aufgabe im Kampfe
gegen die Sozialdemokratie und die
freien Gewerkschaften hingcstclli hat , verlangt er
nun , daß die „reformistischen " Gelverkschaslen die¬
sen Kampf gegen sie auch noch bezahlen sollen !

Der Arbeitsplan fordert weiter Frak¬
tionsarbeit in allen proletarischen
„ R a n d o r g a n i s a t i o n e n " und vergißt
dabei auf keinen Gesang - und keinen Mieter¬
schuhverein . Schließlich gibt er an , wie die kom -
munistischen Lokaloraanisatione » die Arbeit zur
Bernichtung der Sozialdemokratie anfteilen sollen .
Danach muß jede kommunistische Lokalorganisa¬
tion zehn K o m m i s s i o n e n bilden . Einzelne
dieser - Kommissionen müssen wieder Unter «
k o m >» i s s i o n e n bilden . Auf diesem Wege
glauben die Koinmunisten , „eine bolschewi¬
stische Partei im Sinne Lenins werden

zu können .
Wir wollen damit den Auszug ans diesem

kommunistischen Toliimerarbeitsplan . abschließen .
Er ist v on A bi s Z ei n Ka inpfpla » ge¬
gen die Sozialdemokratie , gegen die

freien Gewerkschaften , eine A n w e i s u » g zur
zerstörenden Fraktionsarbeit in
allen bisher noch ungespaltenen proletarischen
Organisationen . Er ist

angesichts der Zerrissenheit der proletarischen
Bewegung in diesem Lande , angesichts des

Einheitsstrebens der Arbeiterklasse und ange¬
sichts der längst geschlossenen Einheitsfront
des Bürgertums ein konterrevolutionärer Akt ,

der auf die ehrliche sozialistische Arbeiterschaft
nicht anders gls erbitternd und empö¬
rend wirken kann .

Die Arbeiter Nordwest - und Westböhmens
werden es gebührend zur Kenntnis nehmen , daß
die kommunistische Partei ihre Tätigkeit in den
kommenden Wochen so einzurichten gedenkt , daß
der bezügliche Arbeitsplan auf sieben Zei¬
tung s s p a l t e n Richtlinien über den Kampf
gegen die Sozialdemokratie anfiihrcn
kann , während er das B ü r g e r t u in und die

Regiern ngsparteien bloß mit sechs Zei -
l e n bedenkt ! Die kommunistische Partei glaubt
auf de » Kampf gegen die Bourgeoisie verzichten
zu können und kämpft umso wütiger gegen die

Sozialdemokratie .
Die Arbeiter lverden daraus erst recht die

Lehre ziehe «, daß im Kampfe gegen das Bür¬

gertum nur eine Partei Ihre unbeirrbare und
nnbeirrte Führerin sein kann :

die Sozialdemokrütie !

ragesnEetten .
Eine gelungene Antwort

erteilte unser Trantenauer Genosse Krejöi dem
kommun . Sekretär Jcüef P i sche l auf eine offene
Anfrage , die dieser an KrejA in einer der letzten
Nummern der - „ Ostb . ?brb . Ztg . " gerichtet hatte .
Wir zitteren aus der Antwort Krejöis , die im
„ Trantenaner Echo " abgedruckt ist, folgendes :

Zur Frage 1. „ Ist es wahr , daß vor
Ihrem Strasantritte die Zelle aus¬
gemalt w u r d e ? "

Antwort : „ Jawohl , es ist wahr , ich gebe es
zerknir . ' cht zu, die Zelle wnrde zwei Monate vor
meinem Strafamritte von einem akademischen
Maler aus Dresden auSgemalt . Am Plafond der
Zelle befindet sich das Bildnis des ehcmasigen
Sowjetchef - Sinowjew , au den Wänden die

übrigen Heiligen von Rußland . Tort ,
wo der Kübel steht , ließ ich das Bildnis des
k o in m n n i st i s ch e n Parteisekretärs
I o s e s P i s ch e l anbringen , damit ich in der

schwersten Zeit meiner Kerkerhaft ein Bild der

Erbauung vor mir hatte . Außerdem wurde der

Fußboden mit S o tv j e t r u b e l u gepflastert ,
2. „ Ist eswahr , daß vor dem Straf¬

antritt die Zelle tagelang auSge -
heizt werden mußte ? "

Antwort : Auch hier muß ich bejahend ant
warten . Und um dieses Ausheizen möglich zu
machen , ließ ich mir von der Firma Bacon ans

Prag die Zentralheizung einrichteu , um
so die Zelle "besser vorheizen zu können . Zur Be¬

dienung der Anlage habe ich einen beschäfti¬
gungslosen ehemaligen kam m u n i st i »

schen Parteisekretär eingestellt und nach
dem Tarifverträge des Jnternatio .
na le » Allgewerkschaftlichen Ver¬
band besahst .

!). „ Ist es wahr , daß Sie nicht ans
Brettern geschlafen habe n ? "

Antwort : Rein , ich habe nicht auf Brettern

geschlafen , sondern die Firma Pauer , Rköbelfabvik
in Trautenau , hat einige Tage vor meinem Straf ,
antritt ein Himmelbett in der Zelle zur Auf¬
stellung gebracht und die Firmen Frynta und
Kolbe haben fiit erstklassige Matratzen und

Dannen gesorgt . Um besser einschlasen zu können ,
wurden in die Kopfkissen einige Exemplare der

„ Oslböhm . Arb . - Zeitnng " eingenähl .
4. . ^ können Sie uns Auskunft

geben , auf wessen Kosten dies alles

geschehen i st ?"
Antwort : Jawohl , die Kosten für alle diese

Einrichttuigen . ferner jene für den Einbaü eines

erstklassigen Radio , eines A ch t l a m p e n -

tu sters und eines Schanke Ist uh les be¬

zahlte der Trauten « uerIn du st riellen -

verband . Die Belege können in der Haupt «
kanzlei , Gebirgsstraße , oingesehen werden .

Bürgerliches Empfinden .
Ein arbeitsloser Geiwsse schreibt uns : Tie

Handels - und Ge w e r b e ka mme r in

R e i ch e n be r g spendete 60 . 000 Kronen zur

Linderung der Rot für die Glasarbeiter¬

familien im Jsergebirge , al » deren

Verzweiflung zum Ausbruche gekommen und von

der ' Regierung der A n s u a h ttt S z u st and ver .

kündet worden war .

Zuckerbrot und Peitsche ! Welch lehrreiches
Beispiel für die arbeitende Bevölkerung dieses
Staates ! Jahrelang wurde von der soziatistt -
scheu Presse auf das Elend , besonders der Glas¬

arbeiter , im Jsergebirge hingewicsen und Von der

Regierung Hilfe verlangt . Aber niemals ver¬

nahm man , daß die maßgebenden Faktoren zur

Linderung der Not etwas getan lzatten . Früher
hieß es unter den deutschen Spießern allgemein ,
die tschechische Koalition arbeite ja bloß daraus
hin , die Industrie aus den deutschen in tschechische
Hände zu bringen — und siehe da , jetzt haben
wir eine tschechisch - slowakisch deut -

sch e B ii rge r k va l I t i o n — und den Ans -

nahntszustaud im Jsergebirge ! Mas die Spießer
wohl jetzt sagen werden ? ' 60 . 000 Kronen sind
ein Tropfen auf einen heißen Stein . Ja , wenn

es sich nm die Verteilung von Kohlenein -
fuhrscheinen handeln würde , wäre es
etwas andres . Aber hungernde Arbeiterfamilien
— es ist ja noch so lange bis zu den nächsten
Wahlen ! Wozu sich also jetzt schon von den simp¬
len Wählern in der Ruhe stören lassen !

Die deutschen Rrgiernngsparteien können
den Großagrariern und Znckerbaronen Riesen -
gewinne , den Pfaffen und deren Köchinnen ein

sorgenfreies Leben schaffen, sie haben genug Geld

für den Militarismus , haben auch etwas Mitleid
mit dem längerdieneuden Unteroffizier , den Ar¬
beiter aber lassen sie gerne 4 Monate länger beim
Militär dienen ; mir für hungernde Arbeiter¬

familien haben sie weder Geld noch sonst was

übrig . Arbeiter und Arbeiterinnen , denkt auch an
diesen Fall bei den nächsten Wahlen . Au den
Taten lernet ihr erkennen , wes stleistes die Christ ,
lichsozialen . jLamdbündker und Getverbeparle - i ' Ier
ind und daß ihr Gefasel von der deutschen Volks¬

gemeinschaft Purer Schwindel ist !

Das Verbrechen der mexikanischen
Banditen .

Mexiko , 22 . April . Bei der Ankunft des

Zuges , der die Neberlebende « des Eisenbahn -
attentats hierher brachte , spielten sich herzzer¬
reißende Szenen ab . Mehrere Personen
iydinfolge der erlittenen Mißhandlungen wahn¬
innig geworden , ungefähr 2 0 ganz

kleine Kinder sind von den Banditen ge -

General Aaron Tanaka ,

der neue Ministerpräsident von Japan .
Er gilt als ein Feind der bisher von Japan ver »
solgien gemäßiglcn China Politik , so daß jetzt mit
einer Verschärfung der gegen China gerichietcu luter »

nationalen Politik gerechnet werden »uiß .

ßö te t worden . Zahlreiche Verwundete weisen
äußerst gefährliche Berletzungen und Brandwun -
den ans .

Neun Notzuchtfalle . Für die am 25 . April
beginnende erste SchwurgcriclM ' ession des
K re isgerichtes Eger sind insgesamt zehn
Verhandlungen angeordnet . Unter diesen
sind nicht weniger als n e. u n wegen Verbrechens
der R o t ; u eh t .

Radioiibertragnngen von Maiseierveranstal -
tungen sind verboten . Ter dcutzchnationale Reiths
innenminister v. Keudcll hat ein besonderes Ver¬
bot erlassen , wonach die deutschen Sendege ' ellschas
ten am 1. Mai Veranstaltungen aus Anlaß der

Alaifcier durch Radio nicht übertragen dürfen .
Massentod bei einem Feuerwerk . „ Le Jour

nal " meldet aus Madrid , daß beim Anzündcn
eines Feuerwerkes bei der Esplanade ein M ö r -

l ' er zersprang . Durch die Explosion wurden

sieben Personen ge t ö to t und 27 ver -
wnndet ; hievon befinden sich vier in hoff¬
nungslosem Z u st a u d e. Die Zuschauer
wurden von einer Panik ergriffen . Einige
Personen sprangen in den nahen Fluß und
ertranken .

Ein neues Lager von Kolslohle in Polen .
Während der Erdarbeilen beim Baue der »eiten

Eiseubahnstrecke Polnisch Tesche n Ze br -

zydowiee wurde in der Nähe der letztgenann¬
te » Ortschaft in einer Tiefe von 700 Meter elu

reichhaltiges Lager von Kokskohle ausgedeckt . Die
Qualität dieser . stöhle entspricht derjenigen , welche
in der Kcirwincr Gegend in der Tschechoslowakei
gefördert wird . Mil der Ausbeutuiig der neuauf¬
gedeckten Kohlenlager soll demnächst begonnen
werden . Bisher lvurde Koks nach Polen aus der

Tschechosloivakei und aus Tenischland eingesührl .
Ein Riesenbrand hat in der japanischen Stadt

Kanasava in der Provinz J ' chilava a » l 000

Häuser ver » ich test ' Hiebei gingen auch

einige Person e » zngr n n d e.

Zur ReichSgesundheitsWoche 1927 . Tie Deut¬

sche Arbeitsgemeinschaft in der Tschechoslowaki -
scheu Republik veranstaltet in der Zeit vom 1.
bis 8. Mai 1927 in der Tschechoslowakischen
Republik eine RcichSgesiindheilSlvoche zur hhgie -
nischen Bvlksbelehrung der gesamten deutschen
Bevölkeruug . Es werden in diesen Tagen aller¬
orts von hervorragenden Aerzten mtd bewährten
Persönlichkeiten wie Sozialpädagvgen , Biologen
nsw . lehrreiche Vorträge gehalten , solvie anch

Ausstellungen gezeigt . Tic Austlärnng erfolgt
u. a . auch durch allerlei sportliche Veranstaltungen
sowie auch durch die Presse durch Verösfeutlichnng
von Aufsätzen über die Gesunderhaltung . Ferner
werden die Buchhandlungen und Lichtspielbühnen
an der Ausklärnngsarbeit teilnehmen . Es wird

besonders eine Massenverteilung geeigneter popu -
lär - niedizinischer AufklcirnngShestchen empfohlen .
Besonders wird auf die „Deleiterschen Gesund -
hestsbüchlein " hingewiesen , die sich zur Massen -
Verteilung durch die SelbstverwaltungSkörper ,
Banken und Sparkassen , KrankenversichertittgS -
anstaltett , Gemeinde - , Schul - und Bereins -
büchereir », Hilfsverech - , Bezirksbilduugsaus -
schüsse, Land - und Arbeiterjugend , Fach - und
Standesverbände , Fürsorgestellen , Knltnrver -
band - und Schutzbund - Ortsgruppen , Bolksbil -
dungSvercine , Sozialdemokratische Bildungsstel¬
len , Stadlämter sür Leibesübungen , karitative
Bereinigungen nsw. und auch durch die S' tadt -
und Landgemeinden ganz hervorragend eignen .
Die Lieferung der „Deleiterschen Gesundheits¬
büchlein " kann zum allerbilligsten Preise — nur
wenige Kronen — erfolgen . Verzeichnisse werden
kostenlos abgegeben . Alle Anfragen sind nur zu
richten an die Deutsche Arbeitsgemeinschaft fiir
Volksgesundheit , Prag 11 (4V9) , Klinik Jäksch .
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Der Kamps um dle Eisenbahner '
dienstordnung :

Wie MS berichtet wirb , hat die Exekutive
der koalierten Eiserrbahrrerorgani ' arivnen in ihren
Sitzrurgen am 14 . und 22 . April die Berichte über
den Stand der Bcrhandlungen über die Ticnstord «
in »na entgegengerronrineir . Es wurde dabei ein¬

hellig konstatiert , das ? das Anbot der Regierung
auf Regelung der Neberrbezügc nicht als end¬

gültige Erledimiilg der Forderirngen der Organi¬
sationen auf Wändevung der Dienstordnung an¬

gesehen Werden kann . Diese Förderungen , die von
einem «tigeren Arbeitsausschuß der Exekutive aus¬

gearbeitet wurden und die dir Grundlage der Ver¬

handlungen der Organisationen mit der Regierung
bildeten , wurden genehmigt und dem Eisen -

bahnministcrium überreicht , das mit den in der

Exekutive vertretenen Organisationen darüber

mcritorisch verhandeln wird .

Mit Rücksicht auf dici ' cn einhelli,wn Beschluß
sah sich die Exekutive tveitcrS veranlaßt , die

Schreibweise des kommunistischen „ Rude Pravo "
und seiner SlberrdauSgabc , welches direkt lügenhaft
über die Beschlüsse der Exekutive referierte , auf
das schärfste verurteilen . Die Behauptung des

„ Rude Pravo " , - aß die Vertreter der Exekutive
bei den BerharrÄlnngcn mit dem Ministerpräsiden¬
ten 8 v e h l a zur Ueberzeugung gekommen seien ,
daß di « Regierungsverordnung zur Dienstordnung
mit dem Gesetz im Einklang stehe , weshalb sie
ihre Forderungen zur Dienstordnuirq liquidieren ,
i st e i n e L üae , die eine schwere Schädigung der

gemeinschaftlichen Verfechtung der wirtschaftlichen
Forderungen der Eisenbahner zur Folge hat . Die

Exekutive verwahrte sich deshalb auf das end -

schiadcnste gegen ein solches Einmengen politischer
Blätter in der » Gewerkschaftskampf durch die Ver¬

breitung unwahrer Berichte , daS dem Bestreben
entspringt , das einheitliche Vorgehen der Eisen¬
bahnerschaft zu zersplittern und zu
achwäcke » . wenn nickt gar daS schwere und

langwierige Ringen her Exekutive um die bekann¬

ten Minimalsorderungen , ohne deren Erfüllung
cs keine Rlche auf den Eisenbahnen geben kamt ,
völlig,zunichte zu machen .

Arbeitertod . Während der Rlontage eines

neuen Motors bei einer Blcchschneidcmaschine in

der Brsrnarck Hütte bei Katiowih barst daS

Schwungrad , wodurch ein Arbeiter getötet und

vi . - r schwer verletzt wilrdcu .

Familiendrama . Als Mitlivoch abends der

Fabrilsarbeiter M a r a ß in F l e i ß e n in feine
Wohnung ' uriickkehrte , bot sich ihm « in furcht »,
barer Anblick . Seine Gattin , Anna Maraß . wrd

das einjährige K. r n d lagen mit Schnitt -
rr urrberr am Halse in einer großen Dlut -

>' a ch e. Ter rasch herbeigeholte Arzt konnte bei

der Frau nur mehr den bereits eingetretenen Tod

. feststellen , während die Verletzung des Kindes nicht
lcbens - zesährlich ist . Es wird angeiwmmen , daß die

Frau in einem A n f a l l p l ö tz l i ch e n Wahn¬
sinnes mit dem Rasiermcsser dem Kinde

die Schnittwunden am -Halse bcibrachte und dann

vor dem Spiegel sich selbst die Schnittwunden
am -Halse zufügte .

Liebesmord . Dia 26jährige Hausgehrlfin Rosa
Bulka . di : bei einem Landwirt in Johan¬
ni v s e l d bei Neplachotvitz (in» Bezirk Troppau )
im Dienste siand , unterhielt schon seit längerer
Zeit niit dem Arbeiter Josef Otypka ein Liebes¬

verhältnis , den » bereits «irr Kind cntsprosien war

Als Otypka seine Geliebte dieser Tage besuchte ,
erzählte sie ihin , daß sic wieder Mutterfreuden
cntgegcn ' ehe , worauf Otypka wortlos einen Re¬

volver zog und gegen seine Geliebte einen

Schuß aus unmittelbarer Nähe abferlert «. Als

das Mädchen von der Äugel in den Kopf getroffen
zu Boden sank , feuerte er ihr noch einer » zweiten
Schuß in die Brust ab . Die Bulka tvurde in

lehr schwer verletzten » Zustand ins LaudcSkrairkerr -

haus übersichri , auf ihre Genesung besteht nur

wenig Hoffnung . Ter mörderische Liebhaber , der

cingestarrd , die Tat vorsätzlich bedangen zu haben ,
wurde verhaftet und dem Troppauer LandeS -

gerichtc überstellt .

Zigeunerbandcn in Südböhrrren . Bon zu¬

ständiger Stille wird den » tschechoslowakischen
Preßbureau mitgeteilt - . In der letzter » Zeit nrehren
sich tvieder in beträchtlichem Maße die Raubüber¬

fälle seitens organisierter Räuber - , hauptsächlich
Zigeuncrbanden , insbesondere in Südböhmcn . In
der Presse werden fast täglich neue derartige Fälle
gemeldet . Tic politische Landcsvcrwaltung und

die ihr unterstellten Behörden widmen diesen un¬

seligen Erscheinungen eine ständig erhöhte Auf¬
merksamkeit und treffen erforderlichenfalls sogleich
die entsprechenden Maßnahmen . Mit Rücksicht
auf bestimmte Fälle , die sich zugetragen Haven ,
wurden derart im April d. I . die Gendarrrrerre -

stationcu iir den bedrohten Bezirken Südböhmens
und in deren Nachbarschaft tz . B. irr » Moldau -

teiner , Pisekcr , Mühlhausener und Witlingauer
Bezirk ) beträchtlich verstärkt . Daneben wurde

auch die Entsendung einer größeren Anzahl von

Zivil - Polizeiagenten zwecks Unterstützung bei der

Fahndung nach de>r Tätern angeordnct . Der
Gendarmerie gelang es , einen Teil der Räuber¬
bande der Zigeuner V r b a und R ü s » v l a »n
den Wäldern bei Protiwiu im Pisekcr Bezirke zu
verhaften . — Anläßlich des letzthin gemeldeten
Falles , eines Einbruches in die Wohiirrnq des

Schulleiters Vollgruber irr Äroßzmictsch , Bezirk
Krumau , der in lacht vom 10 . auf den 20 . April
verübt wrrrde , entsandte die politische BezirkSvcr -
waltung in Knrmau sogleich am Morgen deS
20 . April 15 Gendarnrcnn mittels Automobils an
Ort und Stelle zwecks Einleitung der Untersuchung.
Weitere 15 Gendarnren wurden dann am
A» . April in die Unrgebnng der Gemeinden Ox-

Genosscn , Unsicherheit , wirtschaftliche Zer¬
rüttung und zahlrcick -e Friedcnsbcdrohungeu
bringen dem internationalen Proletariat am Vor¬
abend deS Maitageü 1927 seine Pflicht in Er¬

innerung , mit seiner ganzen Energie seine Wach¬
samkeit und Tatkraft kundzutun . Denn der
Arbeiterklasse kommt « S zu, di « Gefahren zu be¬
seitigen , die die Menschheit bedrohen und den
Leiden cntgegcirzulvirkcu , die auf der » Werktätigen
lasten . Ihre Untätigkeit und ihr Stillschweigen
würden als Schlväche , als eine Anerkennung des
UebcrgewichtcS der die Arbeiterschaft bekämpfen -
den feindlichen Mächte gedeutet werden . Und das
darf nicht sein !

Der 1. Mai 1927 muß Zeugnis davon ab¬
legen , daß die ' Arbeiter aller Länder einig und
entschlossen sind , gegenüber ihren Feinden eine
Front zn bilden und die die Welt bedrohenden
Gefahren zu beseitigen .

In wirtschaftlicher . Hinsicht war
das abgelaufen « Jahr ein höchst unerfreuliches .
In den meisten Ländern ist die Wirtschaftslage
une schlechte , ja vielerorts verschärft sie sich zu -
eheirdü . Die Arbeitslosigkeit fordert weiter ihre

Opfer und treibtHuuderttairsende von Farnilien
irrS Elend . Sie dient gleichzeitig dem Unter¬
nehmer als Borwand zu neuen Angriffen auf die
Lebenshaltung und die Arbeitsbedingungen . Be -
önderS richten sich die Angriffe gegen die Dnrch -
Ahrurrg des Achtstundentages rind den Arisbau
>er Sozialgesetzgebung . Vieles , was die Arbeiter -
chast bereits als . festen Besitz betrachtete , ist ihr

wieder entrissen worden , oder soll ihr noch ent¬
rissen lvcrdcn . Gegen diese reaktionären Be -
lrcbuilgen rmrß sich die Arbeiterklasse mit allen

Mittelrr rvehren .
Dio Arbeiterschaft verlangt die restlos « Aner¬

kennung des Achtstundentages und den
Ausbau der Sozialgesetzgebung , wobei
vor allen » auf den Schutz der Schwackren , der

Frauen und Jugendlichen hinzrrwirken ist .
Auf politischem Gebiete - ist leider nur zu

deutlich , daß die Reaktion lveitere Fortschritte ge -
rnacht hat , wobei sie notwendig ihre Angriff « gegen
die Arbeiterorganisationen , als den natürlichster »
Kräften der Freiheit rrnd des Fortschrittes , richtet .

Diese Zerrüttung und dieser Rückschritt finden
auch ihren Ausdruck in den Beziehungen der
Völker zueinander . Die Diktatur bedeutet eine

täudige Kriegsgefahr , gleichviel in welcher
form sie austritt , rvelche Farbe sie trägt . Ter

FasciSnmS mit seiner schwarzen , der BolschewiS -
nmü mit seiner roten Armee treffen sich mst den

Mächten deS kapitalistischer » Imperialismus , unr
wieder einmal die Böller gegeneinander zu
treiben .

Die Sache der Befreiung aller

Werktätige « und der Frieden sind
unauflöslich miteinander ver¬

knüpft . Diese Auffassung hat die Arbeiterklasse
von je vertreten . Di « Ereignisse , die sich heut « in

Europa , im Fernen Osten und bis nach Arnerika

hinüber abspielen , urüffen ihr nicht nur « in deut¬

licher und gültiger Beweis für di « Richtigkeit ihrer
Auffassung sein : sie mahnen sie auch mit aller

Entschiedenheit daran , ihr « Anstrengungen mit
vermehrten Kräften fortzusetzen. Die Ärbeitcr »
klaffe kann nur auf ihre eigenen Kräfte bauen !
Nur von ihrer eigenen Kraft können die Arbeiter
ihr Hell erwarten ! Bon welchen anderen Mächten
könnte sonst die Rettung kornnrerr ?

Sicherlich nicht von der Bourgeoisie ! Ihre

Ohnmacht zeigt sich nicht zum wenigsten angesichts
der gegenwärtigen Ereignisse , die sie überall , sei
es an » Balkan , in China oder Zentralamerika ,
dazu benützt , die Entwicklung zu geordneten
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse » zu
hemmen , von der letzten Endes das LoS per garrzen

brunn und Dobrusch , wo nachts vorher ein

Ueberfall auf die Einöde Mauthäusel verübt

wrrrde , entsendet . Im Krumauer und in den

Nachbarbezirken wurmur von der beträchtlich ver -
tärktcrr Gendarmerie sogleich weitere Maßnahmen

getroffen . Die politische Landesverwaltung wird

mich weiterhin alle möglichen Mittel zwecks Ver¬

besserung der öffentliche » Sicherheit in sämtlichen
bedrohten Gegenden anwend « » .

Kaschau —Oberberger Bahn . Am 22 . April
tvurden in Budapest die im März v. I . be¬

gonnenen Verhandlungen über die Bedingungen
der Nostrifizierung der - Kaschau —Oderbcger
Bahn beendet . Angesichts des erfolgreichen Ab¬

schlusses dieser Aktion wird in absehbarer Zeit
der Sitz der Gesellschaft der Kaschau —Oderberger
Bahn aus Budapest rn das Gebiet der Tschecho -
flowakischen Republik verlegt werden können .

Tod durch Grubengas . Auf der Safieygrubc
in Poruba wurden Mittwoch « in Bergarbeiter
und « in Schlepper infolge Kohlengasvcrgistung
bewußtlos aufgcfunden . Wie festgestellt wurde ,

trug ein Schlepper Holz zur Stützung eines Quer -

Wages , wo er durch die dort arrgcsannnelten Gase
in Ohnmacht siel . Ein Bergarbeiter , der dort der »

Schlepper zufällig fand , atmete auch Kohlenaas
ein und fiel gleichfalls in Ohnmacht . Als die

beiden an die frische Luft gebracht worden waren ,

gelang es nur , den Schlepper zum Bewrrßtsein zu
bringen .

Rächer der Mntterehre . Der kommunistische Land -

lagsabge - udnei « Schulz hatte vor einiger Zeil nn

preußischen Landtag die Frau des sozialdemokrari -
scher» Abg . Qsterroth in der gemeinsten und uner¬

hörtesten Weis « persönlich angegriffen rind verdäch -

tigt . Sein Verhake » wurde vom LarrdtagSpräsiddn -
terv sofort scharf gerügt . Di « beiden Söhne Oster -

Welt abhängt . Ueberall ist sie dabei , der Annähe¬
rung der Volker Hindcrniffe in den Weg zu leger »
und die Förderung des wirtschaftlichen Natio¬
nalismus zu verlangen , der die durch den politi¬
schen Nationalismus geschaffenen Gegcnsätz « und

Konflikte noch verschärft .
Diesen Gefahren nnrß die Arbeiterklasse ihrerr

Internationalismus entgegeiistellerr , denselben
I n t « r n a t i o n a l i S m rr S, dessen Verwirk¬

lichung ter Feier des 1. Mai zugrunde liegt und
der gerade an diesem Tag seine machtvollste Be¬

stätigung finden soll .
Mit diesem Internationalismus , dieser Ber - -

tcidigung der allgemeinen Interessen der Mensch¬
heit , die daü internationale Proletariat der

Selbstsucht und dem entzweienden und gehässigen
Nationalismus entgcgenstellt , wird eS den in der
Welt bereits eroberten Anteil immer mehr cr -
ireitern und sich als jene Macht erweisen , die die

Gesellschaft «irrer Neugestaltung rrnd besseren Zu¬
kunft eirlgcgcirführt .

In allen Gefahren rrnd Wirrniffen der

Gegenwart werden die Arbeiter nicht vergeffen ,
was sie durch ihre eigene » Bemühungen rrnd kraft
der vom Internationalen GcwerkschastSbund seit
dem Kriege unablässig geführten - Aktion erreicht
haben .

Diese rrnauSgesetzten Bemühungen beginnen
Früchte zu tragen . Ter 1. Mai 1927 wird gleich -
äm zum Auftakt für die Internationale

Wirtschaftskonferenz , die vier Tage später
in Genf znsanrmentretcn wird und die die Ver¬

wirklichung einer Forderung der Arbeiter ist .
Zum ersten Male irr der Geschichte der Welt lvird
das materielle Leben der Nationen Gegenstand
«irrer internationalen Prüfung sein . Zum ersten
Male wird das anarchistische System der Pro -
dnktion und der Verteilung der nationalen Reich -

ünrer , daS noch immer die Grundlage der Wirt -

chaft bildet , unter der direkten Mitwirkung von
Arbeitervertretern einer Kritik unterzogen werden .
Wenn der I . G. B. auch nicht die Ergebnisse dieser
Konferenz vorauszusehen vermag , so darf er

gleickwobl behaupten , daß sic zum großen Teil

von den Arebitern aller Länder abhängen werden .

Wohl kann der I . G. B. an dies « Veranstaltung
nicht das Vcrsvrcchcn strupfen , daß sie bestimmt
zrr einer Verbesiernng deS Loses der Arbeiter

ührcn wird . Er darf jedoch feststcllc ». daß die Ab -

halturrq der Irrtcrirationalerr WirtlchaftSkonferenz
eine Bestätigung daftir ist , daß sich die Arbeiter -
ideen dnrchzrrsehen beginnen .

An den arbeitenden Klasser » wird eS liegen ,
an diesem ersten Erfolg weiter zu bauen und sich

dessen bewußt zu sein , daß ibre Bestrebungerr ,
wenn sie eS wollen , zum Ziele führen können .

Allen Widerständen rrnd Angriffen der Privi¬
legierten zum Trotz bleibt der Achtstundentag auf¬
recht , macht der AbrüstungSgedanke mit jedem
Tage Fortschritte , geht der Wiederaufbau der Welt

seiner Berwirklichrrng entgegen . Alles dies sind
Resultate der Bemühungen und Interverrtionen
des Internationalen GewerkschaftsbnndeS .

Diese Ergebnisse sind gewiß nicht vollkommen ,
und sie werden so bleiben bis zum Tage der end¬

gültigen Befreiung der Menschen und Völker .

Aber sie zeigen , was die Arbeiter vermöge »» und

ermrrtigen die arbeitenden Massen , ihre Aktion

fortzuführen .
' Der Internationale Gewerkschaftsbund ruft

die Arbeiter aller Länder auf , am 1. Mai zu
denwnstriercn :

kür di « Aufrechterhaltung des Frieden »;
für den Achtstundentag ;
für den Ausbau der Sozialgesetzgebung ;
für uneingeschränkte Koalitionsfreiheit ;
für di « Frrihrit der Völker !

roch - enrschlojsen sich jedoch , sich an dem Beleidiger

ihrer Mutier persönlich Genugtuung zu verschaffen .
Sie erwarieien Schulz am folgenden Abend vor dem

Landtag - gebäude und bearbeireten ihn mü Hunde¬
peitschen kräftig und nachdrücklich bis zum PotS -
damivr Platz . H! « r nahm sich «in Polizeibeamter
deS kommunistischen Verleumders on und besreiie
ih » aiiS den Händen der Rächer . Di « Folg « war ,

daß di « beiden mst einem Strafbefehl in Höhe von
30 Mark bedacht wurdm . - Hiergegen erhoben sic Ein¬

spruch , so daß dir Angclo ' irrchcit vor einem Berliner

Schöffengericht zum Ans : rag gelangen sollte . So

wen kam «S jedoch nicht , da di « beiden Angeklagten
ihren Einspruch gegen den polizeilichen Strafbefehl
znrückgezogen hatten .

Igg Brieftauben verbrannt . Bei Moire ( Bel¬

gien ) geriet ein Automobil , in dem sich 19V Brrof -
unbrn befanden , in Brand . Zämtlichc Tiere kamen
in den Flammen um.

Trauung in den Lüsten . In Berkin soll in

de » nächster » Tagen di « erste Trauung rnr Flugzeug
vollzogen werden . Be ! dem zu Hauenden Paar
Hand. - ! » es sich um den Pressechef der " Deutschen Luft -
Hansa , Dr . Heinz O r l o v i u s und Fräulein Margot
Tenzer , die Tochter ekles Braunschweiger Fabrik¬
besitzers . Ter Reichsverband der Deutschen Standes¬
beamten , der nm ein Gutachten angegangen , wurde ,
hat sich dahin geärrßert , daß ein Standesbeamter
eine rechtsgültige Trauung in einem Flugzeuge vor¬

nehmen kü » ne. wenn sich dieses während der standes¬
amtlich : » Handlung über danr „Hoheitsgebiet " des

StandesamtSgobäudcS befindet . Das Flugzaug wird

sich zu diesen « Zweck« über daS Milmersdorfer Stan¬
desamt begeben . DaS FIlUgzvug , dem diese Aufgabe

zufaUen wird , ist der dreimowrige „ Rohöbach -

Roland " , der vor kurzem mit Willy Polte alS

Fichrcr in 2M Stunden von München Mer die

Rundfunk sür Mei
Programm für » » arg « « , Sonntag .

Brest , 349. 10: LaridwirlfcheftliHer zninbfunk . II :Mdttnte . 1. »Irak : Klein « Klavler - SuN«. r. Kidkh: Dum laund Scherz ». 3. Jlobol : a) Sieb einet Mondnacht : b) Stet
dec KarnevelSperhl . 4. Dvorak : 3®el Walzer . 12: Rundfunkfür Handel und Bewerbe . 17: Tanzmusik . 18: Deutsche
Sendung . Wetterbericht und Teaestneuieketten , dleraut :itda Freund : l. BrabmS : Bor dem Fenster . Salome .2. Wols : Der Genesen « an dl « Hoffnung . Bedeckt mich mitBlumen . 3. gemlinskd : Lilalein Schwermut , Emplivstni ».1. Modler : Scheiden und Melden . Nm Kindler Kopellmelllerde« deutschen LanbesibeelerS 8 e i n s t » ge r. 1S. S0: Bor.
trag : Arbriler . OIYmpiebe und di « kkachoraantfatton ««. 2a. 30tBunter Abend . 1. BleSmustk . 2. Tomburizza - Ldor . 3. Doll »,lieber . I. Tamburizze - Ebor . 8. EhansonS . S. Blasmusik .21: Zellsianol . 22: Zeilftstnek . Letzte Nachrichten de» Bretz.büroS , Nebersichi der TvgeSereistNisie , kporlnachrlchlen .22. lS : Theoleinechrichten . 22. 20: Schausdiei . Leger : Der
Frühling . . . 7

Vrüvn , Kl . 10: Londwirttchalttichrr Bericht : Die Se-
fatzr . für den Menschen . 10. 30: UcBetlEüguna aut demRaltonallbeoter . Beetboden : Missa folemniS . », : Wie Bros .IS: Deutsche Scubung . L. Säusel : Lieder . 20. 30:WI« Prag . 21: Zellsignel . 22: Wie Pro «.

Bretzburg . 300. ll . I5 : Matinte . 11. 30: Ilederlregunstouk> dem Llowakischen Idealer . Ossin dach: HoNmonnb ikr-
zählunge ». 17. 30: . Heimatkundlicher Borteeg . 17. 50: Land,
wirtsa,östlicher Rundlunk . 18: Konzert . 1. Ceiteldon : Muflra
vrohtdite . 2. Schubert : Die Lind «. Die Bott . 3. Ddotolr
Mazurka . I WeSlee : Der Trompeler vrn Säkklneen . 3.
Schubert : Die tchSne Fischerin . Gretchen am SPinnro ! -S. WIeniowfkt : Polonaise d. dur . 10. 30: Konzert . Bre- - '
Nachrichten .

Kaschou , lS70 . 10. 30: Lonbeolrtschaslttcher Rundfunk .
20: Konzert 1. Brodm » ; veigensoiwt «. 2. Bach; Tocrafa .
3. DobnoniN : Rdai' sodte c- dur . 1 Dvorak : Arle eu »
„Rulatka " . 5. grimt : Der Flühltnst . d. Friml : Erinnere
dich. 7. Brodel : Lied. 8. Atebbol : Das Märchen von Trauerund Glück. 0. Smetana : Lied. 10. Pueeini : Madame Butter ,
klv. 11. gleich : Lied. 12. Dvorak : Lied. 21. 80: RevroduzieriesNuIik und Preffenachrichten .

Budayeft , 538. 10: vonesdiensi 11. 13: Shttidhdutt -konzert . 15. 30: Lendwirtschakt . lS . 13: Ktndermürchen . 11 . M:
«Gdurtovic » Londok " , Lustspiel don Herezea . 20: HeNev- .
Konzert . 21. 80: Rennberichte . 22: Danzmusik .

Davevted , 1000. 13. 30: Mtlitürtonzert . 10. 13: Solle »,
dienst . 2l . 2O; vrchetterkonzect . 22. 30: üvilo «.

Rem, 323. 10. 30: Kirchenmusik 17: Jazz Band . 2t :
. Srnanl ' , Oder don Berdi .

Wien , 317. 10. 30: Oraelvortrag . 11: Sdmvbontekonzert .
Mozart ! Ouvertüre . . Die Entiübruna au » dem Serail ' .
Ktavierkonzeri a- dur . Liotinionzert g. dur . EUmphonte et-
dur . 18. 30: RochmUtasbkonzert . t7 . 35: Jazz Bond . 18. 3' , :
Neuseeland . 10. 23: Smetana : Klavrerlrio . 20: »Der
Orlow - , Operette von Granichstüdten .

Bürtch . «0t . tt : Konzert . 18: Miitaookonzert . 13. 30:
Rach«nitla <iSk»: «ert . 20: Soi - stenadend .

»

Tcurschlnnv .

Känlotwulierbausen , 1230. 0: Uederiraauna von Berti »,
«8t . Moroenfeier . 11. 30: Piatzmusik . 13. 10: Stunde der
L- denden . t «. 30: Schutz der Briesmarlen oegcn Naawdmung .
15: Landwtrtschastttche Schulen und piatitscher Landwirt
13. 30: Märchen . 10. 30: RochdiNiaootonzert . 20. 30: ' gania .
rendläser - Konzert . 22. 30: Tanzmuflk .

Bretton , 310. 8. 30: Margenkonzert . ll : Motgenleier .
12' : Kammermusik . Griea : Sonate c- moU. BralnuS : Zwei
Rbopsodien . Bullerten : viottnsonato . 1«. 30: R0tic >. 13:
Mürchenstunde . 10: SchaUplatlenmuItk . 17. 03: Humor de«
klasfifchen Ailertumb . 18: Ltederitunde . IS : Der menichlicke
Körper dom Standpunkt « de» Lbemikerö . 10. 30: Ersindun -
lien und Entdeckungen . 20. 10: vrchelterkonzert . 22. 13: Ton»,
mustk.

Fraakluri , tLV. 8: Moraenseier . 11. 30: Do» einzize
Kind . 12: Lborkonzert . lS : Iugendsiunde . 18: Die Oper
der Woche. 17. 80: Der LteatSoedanke . 10: Frankfurter Jei -
tun «. 10. 30: Sdmpdonietonzert . Weltmann : Klavierkonzert
Bruckner : 8. Symphonie . Fozz Bend .

Hamburg » 308. 0. 18: Morgenseirr . 11. 30: Bletzmulti .
12. 30: Dr. Funk , der Ingenieur . 13. 03: Sonntooökonteri .
18. 50: Unterdaltunaökonzert . lt . 30: Schach »5: Len«.
Lieder . »8. 30: Funklwinzeinmnn . »0. 03: Bunter Funk.
17. 05: Schweizer gehrten eines Humoristen . 17. 30: Roch-
mlttagSkonzerl . 10. 30: Hebbel und Wrimer . 20: »Bocroceto ' ,
Operette von Suppt . Tenzmulik .

Laneenbere , «80. 0: Moreenleier . - 11: tline Stertef .
stunde über Goethe . 12. 1t»; Die Blume In der Dichtuna .
12. 33: Echo der Zeit . iS : Kammerern fit. IS: Schech. », :
Teomustk . 18. 30: Was itt ein Kuntiwerk ' t td : GooiheS Ln>
beöleben . 10. 15: Heitere Stunde . 20. 13; „Fidelio " , Oper
den Beethoven . Tanzmusik

Lervzie , 380 8. 30: Orhetkonzeri . 0: Moraenieier . rr :
Die neuesten Fertschritte der Technik. ' 11. 30: Der Mentm
im Spiel mit seinen geitttoen Fähigkeiten . 121 MuNkalismc
Stunde . 13. 30: Funthornzelmenn . 10: Lachende Geichtchlen .
»0. 30: Technik und Boesie. L0. I8 : Der Spielmenn dom
Doneustrend . 22- 30: Tanzmusik . .

München , 330. »1: Giockenipiel »1. 30: Militerkonzert .
18. 30: ' Erwerbendes Leben »ar einsamen Weiber 13. 30:
NochmiitaoSkonzert . 10- 30: Heilere Letcswnde . I7 . I5 : Kann
vier Musik Beethoven : Berieiionen . »2 Beaeteüen . üchontjrde
Lieder . »8. 35: Kunst und Kunsisummlunoen . 20: Unterbal -
tmi - Skonzert . 22. 13: Tanzmusik .

Alpen nach Mailand flog . Polte wird auch die

Tvauiungssahrt ausführen . Der zuständige Slandes «

beatmte Ebner hat bis jetzi noch keine Fahrt in
einen » Flugzeug « inikgenracht . linier den zwei Trau -

zeugen befindet sich Dr . Borscht , der Söhn des

früheren Münchener Obcvbürgcrmcisters . Nach der

Trarmng wir » das junge Paar eine Jtalienhoch -
zcitsreise im Flugzeug amreten . '

5000 Ehescheidungen in einem Monat . Änttlichin

Angaben zufolge wurden in Leningrad in den

letzten drei Monaten Itt. ' it Ehen geschieden . In den

zentral gckegcnen Rogislricrabterlungen sind die ge¬

schiedenen , Ehen zu 25 Prozent von «irrer Dauer von

cineinhakb Wochen bi - eineinhalb Monaten gewesen.

Elektrische Heizung in Schnellzügen . Mir dun
Ausbau großer Haupteisenbahnstrecker ». für elekiri -

Ichrn Betrieb gewinn » auch die Heizung durch -
gchender Fernzüge mit elektrischen Heizkörpern , die

von der Lokonunive ans gespeist werden können , er¬

höhte Bedeutung . Solange in Derttschlond nur

kürzere Effenibahnstrecken elektrifiziert waren , waren
die Aickagekosten für elektrische Zugheizung nick :

gerechtfertigt ; der geplante Umbau großer Fern¬
strecken für ekekrrischen Beiried sckasft jedoch dir

nötigen wirffchasllichen Voraussetzungen der eloktri -

s «hw Zngherzung . In SüddeuiWand befanden sich
gegen Winterende 18 D- Zttgwägeir mit clelktrllcher
Hesgwdg in Betrieb , die aus den durchgehenden Fern¬
strecken nach der Schtvci ; und nach Oesterreich ver¬
wendet wurden und sich vorzüglich bewährt haben .
DaS Ein - und AuSschairen der Heizung in den Ab¬
becken kann vom PublikM besorg » werben . Di «

Schalter sind In der Ailßenwand neben dom Finster
versenkt eingebaut . Tie Widerstandsheizkörper sind
In den Ablecken an » Boden zwischen den Daimpfheiz¬
rohren , auf der » Gängen unter der Dlmrpsheiijieitung
befestigt . Die Heizleistung beträgt 290 Watt Pro

Raurnrrreier , wodurch auch bei strengster Kälte eine

angenehm « Dnrchtvärmung der Slbteile erzielt wird .

Internationaler Gewerkschaftsbund .
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^«it « 8.Sin alt « Wetnstock . In Novara ( Jkalkn ) wurde
tiefer Tage ein Weinstock festgvstellt , der wohl der
älteste der Welt sein diirfr «. Dieser Weinstock, der
ans dem Gebiet der Gemeinde Pombia sicht , trügt
seit dem Jahre 1673 Reben . Am Fuß « mißt der
Rckstock 45 Zentimeter im Umfang . Der JechreS -
«trag , den dieser Stock liefert , schwankt ztvischen 200
und 500 Kilogramm Tranken .

Mugztug « zum Säen . Das Landwirsschaftimini -
stevinm von Maniteba ( Kanada ) benützt FluMeuge ,
um moorige Gebiet « des novdameritcmischeie Konti¬
nents mir ReiS besäen zu lassen . Man will den bis¬
herigen AnSfuürartikcln an GeMgel auch noch, die
Ausfuhr v«- . Anteil hinznMyrn , die man mit vem
ReiS in vexftärlrom Dioße cussziehen will .

von dem Mangel an juridisch geschulten Finanz .
Xamten zeugt daS soeben erschienene „Verzeichnis
der finanziellen Kon- opt »bvamten der VSR . " nach
wrlchom bei der l . und II . Instanz der Finangver -
walvrng in der ganzen Republik in allen GehaltS -
stufen inSgafamt 756 Stellen für KoigeptSbeamie be¬
setzt sind, so daß bei « in « m systemisievten Stand von
1Ä4 Stellen ISS oder 38 Prozent unbesetzt
bleiben .

Landerolenschirbrr Katzky verhaftet . Der Kölner
Zigarettenfckbrikant Wilhelm Katzky konnte in der
Gegend von Aachen , in nächster Nähe der belgischen
Grenze, von der deutschen Kriminalpolizei verhaftet
werden . Katzky gilt als einer der Hauptbeteiligten
an dem großen Betrug mit Zigarettenbanderolen ,
mit dessen völliger Aufklärung die Berliner Krimi -
nalpolizei beschäftigt ist . Alle Ermittlungen haben
bisher immer noch nicht zur Entdeckung der Bande¬
rolenfabrik geführt .

Zwei Straßrnbahnzüge zusammengestoßen . Bei
Leyden ( Holland ) stießen zwei Straßrnbahnzüge ,
die mit AuSflüglern überfüllt waren , in voller Fahrt
auseinander . Zwei der Wagen wurden fast völlig
zertrümmert , wobei 85 Personen , zum Teil schwer,
verletzt wurden .

Serichtsfaal .
Die Korruptlonsaffiire im Brünner

Moutmdepot
— km Sande verlaufen ' .

Brünn , 22 . April . Man erinnert ssch noch, daß
vor zwei Jahren eine große BrstechungSaffäre im
Brünner Monturdepot aufgedeckt wurde , auf Grund
deren eine Reihe Brünner und auswärtiger
Fabrikanten verhaftet , aber wieder freigelassen
wurden . Im April vorigen Jahres fand vor dem
Brünner DivissonSgericht der Prozeß gegen die in
die Affäre verwickelten Militärpersonen statt . Der
Prozeß brachte die ungeheuerlichsten Dinge an »
Tageslicht und man erfuhr damals , in welcher
geradezu haarsträubenden Weise Steuergelder ver¬
pufft wurden . Die angeklagten Offizier « wurden
damals zu geringfügigen Freiheitsstrafen verurteilt ,
die vom Obersten Militärgericht etwa » erhöht
wurden .

Im damaligen Prozeß war der Hauptzeuge der
Angestellte der Brünner Speditionsfirma Schück
und Skutecky namens Nathan Str « binger . Er
war es nämlich , der die ihur von den Fabrikanten
gegebenen Gelder an die Offiziere des Depots
weitergab , die dafür den von den Fabrikanten ge¬
lieferten Pofel anstandslos übernahmen .

Heute hatte sich nun Strebinger vor einem
Senat de » Brünner Landesstrafgerichtes wegen
dieser Sache zu verantworten . Auf der Anklagebank
saß neben ihm nur noch ein Angeklagter , der Bevoll¬
mächtigte Dr . Ottokar StoklaSka der Groß -
meseritscher Firma Beck, während gegen die früher
angellagten Inhaber der Firmen Fezfabrik in

Streckonitz, Blllik und Sohn in Airownitz , Beck und
Sohn in Großmcscritsch, Ditä in Humpoletz , Himmel¬
reich und Zwicker in Brünn , Enoch Kern in Eisen¬
berg , Adolf Münch in Trietsch und Elger in Reichen¬
berg das Verfahren eingestellt wurde .

Strebinger und StoklaSka erklärten , sich nicht
schuldig; die Gelder , die sie den Offizieren gegrbenhatten, wären keine Schmiergelder gewesen , sondern
hätten nur den Zweck verfolgt , eine Beschleunigungder Uebernahme der Waren zu erreichen . Diese
Gepflogenheit sc! im Monturdepot ganz üblich ge¬
wesen. Strebinger wurde zu vier Monaten Kerker
bedingt auf drei Jahre verurteilt , StoklaSka frei¬
gesprochen .

Auf abschüssiger Bahn .
Prag , 22. April . Di « in Wien geborene , in

Prag lebende Näherin Julian na H. hat « S nicht
leicht. Sie Ist Witwe mit zwei Kindern - und die
hem « zu ernähren , das macht nionchem Famllien -
vater graue Haar «, wie denn nicht erst einer Frau ,
die sonst kein « Eiickünste hat als do », wo » sie sich
durch ihrer Hände Arbeit verdien «. Dor drei Jahnen
kam sie daS erstemal mit dem Stvcss-grrichte in Be¬
rührung . Si « hatte sich irgendwo , wo sie al » HauS -
näherin beschäftigt war , Kleider mir nach Hanls « ge¬
nommen , nm sie fevtijMnöhen und diese Kleider
dann nicht mehr zurückerstattvr . Si « bekam « damals
«ine kleine Freiheitsstrafe . Haut « stand ! i « wegen
«in «» ähnlichen Delikte » vor dem Dreirichtessenat «
unter baue Vorsitze de » OLGR . Äduöek angeklagt .
Der Herr OberlandeSgcrichtSvat hat ein gurr » Ge¬
dächtnis und erkannt « di « Dame gleich wieder , al »
st « der Strafouffeher aus der Untersuchungshaft her¬
einführte . Wenn wir „ Dame " schreiben , so ist da »
absolut kein Scherz , denn die Näherin sicht eher wie
«in « Dam « , wie « mm sich sie meistens vorstellt , au ».
In chrer Erscheinung würde man sie gut als Modell
für die Darstellerin «inet Maria THeros » bei einem
Theater verwenden können , in iihrem selbstbewußten
Auftreten aber könnte sie sehr gut Darstellerin von
Königinnen - sein. Leider sind derartig « für die Welt
der Kulissen und de » Schein » prächtigen Vorzüge bei
Gericht wertlos , Im Gegenteil , das Auftreten vor
dom Senat « mit dem selbstbewußten Herodrentone :
,Llch bin Direktorin eines Salon »! " , natürlich eine »
SHneidersalonS , hat ihr cher geschadet . Der Senat
fasste nicht, ob si « Direktorin oder vielleicht noch
etwa » andere » Großartiges sei, sondern war si « mit
dem Mantel der Frau Esse Klein ans Weinberg «
im Werte von bl 2200 . — und den K 200 . —, die sie
sich von einem Kellner ausgeliehen hart «, und mir
der Handtasche einer Stubenmädchen », di « dar
Stubenmädchen auch nicht mehr zu Gesicht bekam ,
gemacht hob«. Sie erwidert « stolz : „ 2dm zum Der -
gnügen , - meine Herren , sich« ich doch nicht wegen
Bevutttreuung hier . " Die Antwort genügt «. Wie
man au » den Schriften «rmiktcklt «, hatte si « die
Sachen verseht . Der Senat nahm «ine Schadens -
zisfer unter K 2000 . — an , gab die Möglichkeit zu ,
daß si « dem Kellner daS Geld zuvückevstarten wollte
und verurteilte sie mit Rücksicht auf ihr « Vorstrafe
zu vier Monaten schwer «» Kerkers mir j « einer Fast «
monatlich . Stolz wie «ine Königin verließ sie in
Begleitung des Aufsehers den Dethandlnngissaal .
Au » dem gangen Berihalten der Fnau hotte man den
Eindruck , daß si « innerlich davon vollkommen über¬
zeugt fei, daß «S houyntage «In Ding der Unmög -
kichkeit mehr sst, auf ehrliche Weis « für sich und
sein « Familie da » Bror zu erwerben . Ob die Gesell -
schäft an dem Sinken dieser Fra « nicht auch nnt -
schuldig ist ?

Hereingefallen .
Prag , LS. Lprll . In letzter Zeit hatten ein «

Anzahl Trafikanten in der Früh , wenn sie ihre
Buden aufmachten , stet » groß « Freude . Si « sahen-
nämlich , wie glänzend der Tabak bei Nach; Zuspruch
fand . Nicht «in « Schachtel Zigaretten war mehr

vorrätig . Allerdings war der slorte M- soch dem Um¬
stande zuzuschreiben, daß gleichzeitig da » Schloß er¬
brochen war . Eines schölten TageS erschien beim
Gastwirte Müller in Stkcdoklrck ein Jüngling , der
ihn bescheiden fragte , ob er Verwendung für Tabak
habe. Der Wirt erkundigte sich, tvoher der junge
Mann so viel Vorräte höbe. Wenzel Pokorny , sohieß der 22jährige Glückliche nrit so viel Tabakvor -
täten , wat um ein « Ausrede nicht verlegen . ES
wär « ein Geburtstagsgeschenk, «rwtt - er - te «r promptund er sei «in eingeschworener Tabalkgegner , er habedie Absicht, sich demnächst bei der netigegründeten
Prager Antinikotinliga alS Agitator gratis zur Ver¬
fügung zu stellen und was könne «r denn machen^wenn sein « Leut « so unvernünftig seien und ihm,dem geschworenen Tobakgegner , ausgerechnet eine
ganz « Woggonlodmrg Tabak , Zigarren und Zigaret¬ten zum Geburtstagsgeschenke machen ? Der Wirt
verständigt « die Gendarmerie . Di « Tabrktrafikontenau » Velcflawin , Bnbendsch und von anderen Orien ,bei denen Einbrüche vorgekommen waren , erkannten
wohl den Tabak nicht al » den chrigen wieder , weil
ein « Schachtel wie die andere - aursicht , dagegen er¬
kannt « «in Trafikant di « Taschenuhr , die der junge
Nichtraucher hatte , als die seinig «. Dieser Beweis
genügt « dem LLGR . Hlouitek. Pokorny bekam acht
Monate schweren Kerker ». Da « r Nichtraucher ist ,wird « S chm «in Vergnügen sein , in Pankratz wellen
zu dürft ». Denn dort wurde ja bekanntlich in letzterZeit daS Rauchen durch eine Verfügung de » Justiz -Ministerium » achgafchafft .

Volkswirtschaft .
Planmäßige Bildungsarbelt

des Deutsche « Sewerkfchastsbundes .
Innerhalb unserer deutschen steten Gewerk¬

schaften ist - im letzten Halbjahr sehr viel praktische
Bildungsarbeit zur Ertüchtigung unÄer Gotverk -
schaftSverirauenSmänner und Funktionäre geleistet
worden . Nicht nur , daß in allen KreiSgcwerk -
schastSkontmissionSgobieten eine Reihe von Der »
trauenSmänuerkurftn durchs «führt worden sind ,
bei dezren nahezu 3800 Teilnehmer gezählt ivur -
den, hat unser Gelvertschastsbu nd für diese Kurft
auch besondere Lehrbehelfe in der Form von hand¬
lichen Anleitungen heranSgegeben . Neben disten
Anleitungen wurden noch ein « große Anzahl an¬
derer Broschüren und Bücher al » Ährbehelfe von
den KreiSgewerckschastSbommissionen verteilt , und
es kann ruhig gesagt werden , daß durch diese plarr -
mäßig « Bil - dungSarbeit im Bereiche unsere » Ge -
IvcrkschaftSbundeS wichtige Erziehungsarbeit ge¬
leistet wlrrde , di « in Kürze schon gute Erfolge zei¬
tigen wird .

Neben dieser Tätigkeit mehr alteemeiner
Natur wurde in dkr Zeit vom 16 . März biü
2. April in « Erholungsheim der Friedländer Be »

zirkSkrankenvcrsichenmgSanstalt in Bad Liebwerda
die

erste Internatsschule
de » Deutschen GcwcrkschastSbunde » durchgeführt .
Do » der » dem Bund angeschlossenen Verbänden
wurden 47 Höre- r delegiert , ««nb zwar : Van dem
Verband der Bekleidungsarbeiter 3, dem Bevbarrd
der Transportarbeiter 2, dem Verband der öffent¬
lichen Angestellten 3, dem Verband der Keranr -
arbeiter 8. dem Verband der Eiftnbahner 8, dem

FobrikSarbeiterverband 7, der Union der Berg¬
arbeiter 2, der Union der Textilarbeiter 6, dem
Verband der Glasarbeiter 4» dem Verband der

Holzarbeiter , dem Verband der Bergbau - und

Hüttenangestellten und dem Zentralverband der

Angestellten j « 1. 1. Außerdem hat auch die

KveiSgowerkfchaftSkontmission Reichenberg einen

Genossen entsendet . Als Lehrer wirkten an der

Internatsschule , der Leiter der WirtschasiS ' chnle

keS Deutschen MeiallavbekierverhandeK in Dür¬
renberg -bei Leipzig , Genosse Engelbert G ras . der
Leiter der Gewerkschaftsschule Berlin , Genosse
Fricke , RcgierungSvat Gen . Jnq . W oldt , und
von den eigenen Kräften der Bewegung di « Ge¬
nossen Abgeordneter Schäfer , M̂ eordneicr
Kaufmann , Franz Macoun und Wilhelm
Weigel . Der Lehrplan unrfaßtc folgende Theftn :

1. Wa » lnuß der freie Gewerkschaftler von
der Volkswirtschaft wissen ;

2. Praxis un - p Theorie der Arbeiterbildung ;
3. Die Stellung der Arbeiter und Angestell¬

ten im Produktionsprozeß ;
4. Die Bedeutung der Sozialpolitik ;
5. Das Wesen der freien Gewevk' chafteu ( Bo-

detrtung . GrrrndAtze « md Praxis ! ) ;
6. Die Gewerkschaftsbewegung in der Tsch : -

chosiowakei ;
7. Die BetriebSauSschüsse ( Bedeutung , Auf¬

gaben und Rechtsprechung ) .
Zur Unterstützung dieftr Vorträge würden

wahrend der Schuldaner drei Lichtblldervopbräge
durchgcführt . Der Schulplan war also sehr um¬
fangreich und die Unterrichtszeit betrug pro Schul¬
tag sechs Stunden . Außerhalb dieser Zeit Ware « «
hi « und da schulnräßig Alssgabeu zu machen und
die ziemlich reichlich bcigestellte Literatur M stu¬
dieren .

Der Verlauf dieser ersten Schule Hai schoi«
re -cigt , n>ie wichtig die schulmäß - ge Bildung in
Jnternatsfovn « ist und eS steht zu erwarten , daß
mich unser Gewerkschaftsbund a««f dem begönne -
««en Wege tvciter schreiten und bald ncuc Schulen
organisieren wird .

Im Anschluß an diese allgemein « Schule be¬
gann am 2. April im selben Heime die

vierte Internatsschule des Internationalen
Metallarbeiterverbandes .

Der veranstaltend « Verband hatte zu dieser
Schule 36 Ge«wssen und ein « Genossin delegiert ,
die «beitfalls durch 14 Tage ihr geistiges Rüstneug
schärfen konnten . Der Schulplan war im wesent¬
lichen derselbe wie bei der Schule unseres Gewerk -
schastSbundcS un } > es wirkten als Lehrer die Ge »
nossen Engelbert Graf , Regierungsrat Genoss «
Woldt , und von heimischen Kräfte «« die Genossen
Pretsch , ?lbgeordnet «r Kaufmann , Ma -
eoun und Weigel .

Auch diese Schute hat ihre «« Zweck insofern
erreicht , als reichlich drei Dutzend Vertrauens -
« nänner des Internationalen Meiallarbeiterver -
bandeS für ihre Aufgabe geschult und befähigt
wurden .

Durch diese Schulen wird gezeigt , wie tief
und nachhaltig dar Streben unserer Gewerkschafts¬
vertrauensmänner und Funktionär « nach Evwei -
terung ihre » Wissens ist . Jeder Tag bring - auch
in der Gewerkschaftsbewegung neue Probleine
hervor , die von den VertratlenSmänner « « in den
Betrieben und außerhalb den Werkstätten gelöst
werden müssen . CS zeigt sich, daß di « Kenntnisse ,
die die Arbeiter und Arbeiterinnen in der Volks -

-schule erhalten , bei weitem nicht mehr genügen ,
um damit im öffentlichen Leben ausznkommen .
Es bewahrheitet sich, daß Volks' ,virt ' chafiliches , so¬
zialpolitisches und gesellschaftSwissei«schaftlick)«s
Wissen unentbehrliches HandiverkSzeug jedes Ge -

tverkschaftSftlnktionärS ist , und daß auch unsere
Gewerkschaftsbewegung ihren BertvauenSmännern
die Möglichkeit geben muß , sich dieses Werkzeug
anzueignen . In diestr Hinsicht steht al ' o auch
«ntferc stete Gewerkschaftsbewegung , soweit sie i >«

unserem Deutsche «« GowcrkschastMrnd verkörpert
ist, der großen m«Sländische «r richtunggebenden Ge -

werlschaflsbowegung nicht mehr nach. ES freut
« mS, daß wir dies konstatieren können , denn eine

Gowevk ' chafdSbewegung , die in dieser Form plan¬
mäßige Bildungsarbeit ihrer Mitglieder betreibt ,
wird und muß sich entfalten zum Wohle ihrer
Mitglieds und z » « m Wohle der Arbeiterschaft .

Kleine Chronik .
Brautwerbung tu alter Beit

In Romanen gehörte früher bei der Darstellung
ter Werbung eines ManneS um di « geliebte Frau
die innere Erregung und oft gouug geradqu die
Furcht vor dsnz Mbgewleffnwevde » zum notwendigen
Bchandtekle der SchM- erung . In Wirklichkeit wird
sich so «irr « Werbung ja meistens nüchtemer « nd

alltäglicher , abgespielt haben , Henn die vorher ,
gegangene Bekauutschast hat in der Regel der eigent¬
liche» Werbung den Charakter einer StaatSccktion
genontine ». Anders war es in alteren Zetten . Da
war ein Fürst-vcch nötig , der die Werbung bei den
Ektem des Mädchens anbracht «, ein « Sitte , di « heut «
»och in viele » ländlichen Gegenden üblich ist und mit
der Regelung der Mitgift stark zusannnenhängt .
Dieft Mitgift , ursprünglich „Malfchatz " genau « « ,
war anfangs der Kaufpreis getvelen , den der Werber
für die Brant - n entrichten hatte , während die

eigentliche Mitgift genau wie heute das bezeichnete ,
was die Brant in die Ehe iniibekam . Ter gesetzliche
Vertreter des Mädchens nahm dann nach Annahme
der Werbung die Verlobung vor , bei der Handschlag
und Gelöbnis, oft amb «in schriftlicher Vertrag , das

Eheversprechen besiegelten . Das jmige Paar trat da «
hei in den Ring . der Familie . Ringe wurden in
alten Zeiten >» ch nicht pemnscht . Wenn di « Ehe Sä¬
testens zivei Jähre . nach dem Verlöbnis nicht ge -
schlossei« war , mußte der Verlobte ei » Bußgeld
Men .

Bei den Germanen und den späteren Deutscher «
wären also bereits vollkomuteu ausgebildete Formen
der Brautwerbung vorhanden . Wenn auch Braut¬
raub, Bvautlauf und Brauklampf noch in » Mittel¬
alter vorkonunen, lo wurde doch schon die Verlobung
W «in Rechtsakt betrachtet. Von irgendwelchen

Serrtimentalitäten sst nicht di « Rede , und auch di «

Bilder , di « wir aus danr Mittelalter über solche Ver¬

löbnisse besitzen, zeigen nichts davon . Selbst dem

Nibelungenliöde sind sie unbekannt . Wenn aus der

« men Seite Siegfried fast ein Jahr lang nm Kriem¬

hild werben muß , bevor er die Angebetete überhaupt
zu Gesicht bekommt , und tveim andererseits Gunther
Brunhild im schweren Dreikcunpfe besiegen muß, ehe

sie sogar noch widerwillig sein Weib wird , so zeigt
auch diese Darstellung , daß damals die alte » RechlS-
brauche galten . Der BrauÄanepf , wie er hier ge¬
schildert wird , war auch sonst üblich . Schnelläuferin¬
nen wie Atalant «, di « jeden ihrer Bciverbcr hinter
sich ließen , > md Specriverserinnen wie Bviiichild ,
waren keineswegs selten . Roch vor gar nicht langer
Zeit war in der Provinz Brandenburg der Braut¬

lauf -üblich, bei dem die Braut mit dem Bräutigam
um dl « Welte laufen mußte . Dieser Braut lauf war

noch eine Erinnerung an den Brautvomb . Bei allen

Völkern war und bei Viole » sst auch haute noch di «

Werbung nrit gewiss. »« Förmlichkeiten uiiWben , sei
eS auch nur , daß z. B. der Eskimo seine Erwählt «
aus den Armen „ gewaltsam " davonträgt , wobei da »

Mädchen verpflichtet ist, zum Zeichen des Sträubens
mit den Beinei « zu zappeln . Mai « muß doch so tun ,

Und woher koumst die Bezeichnung „einen Korb
anSteilen " ? In »rauchen Gogeitdeir Pflegte man ,

znn « Zeichen der Abweisung des FreierS , einen Korb

vor di « Tür « zu stellen . Da » war natürlich durchaus

ftiiie . aiigeiichm « Form , lveil dann ja die Zurück «
iveisung des Freier - sich vor aller - Oesftuitlichkeit ab¬

spiel «. I « einige » Gegenden RlsderdeutschlmidS be¬

stand auch di « eigenartige , uns noch in Liedern über¬

lieferte Sitte , daß di « jungen Burschen eines Dorfe »
in gelvissen Abständen vor dem Häuft piner heirats¬
fähige » Schönen vorbeipromeiiierlen nutz dann,
Iveiln der Angenommiene vorbei kam , da » juitge MA» ,

chm. aus her Urs Mst W -et ; ErjMlK » zu emp ¬

fangen . DaS niederdeulfche Lied „ Min blage Schort "
( „Meitte blaue Schürze^ redet deutlich von dieser
S. - rte . Anderwärts wieder war man förmlicher . Der

Fveiwerber , der die schwerste Ausgabe hatte , es durch
lange Einleitungen möglichst zu vermeiden , vom

eigentlichen Grunde seine » Kommens , über den man

natürlich vorher genau unterrichtet lvar , zu sprechen ,
war da di « Hauptperson , und der Ausdruck „sich
einen Kuppelpelz verdienen " spricht deutlich aus , daß
der Freltverber Mr sein « . Herbeiführung eines Ver¬

löbnisses einen Pelz erhalten hat . Heute bedeutet '
dieser Ausdruck allerdings geradezu etwas Ehren -
rühriges , denn er hat den Sinn erhalten , daß
jemand , der ein Paar znsonrmengebracht hat , gegen
großen materiellen Vorteil zwei junge Leute , die von
Natur und nach ihrem - Herzen nicht zissainmenpaßten ,
^ « gen Ihren Willen verewigt hat . —ft —

Der eiserne Weg durch die Nordsee .
Die ' Nordsceinscl Sylt ist n»n ein « Sehens¬

würdigkeit , im « ein technisches Wunderlverk , reicher
geworden . Gerade - mn di « Ostevzeir dieses Jahres
wurde der getvaltige , fast 12 Kilometer lange Bahn -
dam- n« vollendet , der die Insel mit dem Festlande
verbindet . Auf hochgcbetteten Glessen braust heute
der Eiftnbahngug mitten durch di « Nordsee . Die

jagenden , vom Sturme gepeitschten Welle » können

ihm nichts anhaben . Genau genommen Ist die lang ,
gestreckte Insel heute ein Stück des Festlandes . Der

Bahndamm führt von Klanxb - u - kl hinüber nach
der Spitze der sich In westlicher Richtung erstreckenden
Landzunge , dl « Sylt das geographisch charakteritstische
Aussehen verleiht . Der Bahndamm ist eine indirekte

Folge deS Versailler Vertrages , durch den ehemals
deusscheS Gebiet cm Dänomark abgetreten «verden
mußte , Di « Bewohner der Insel , die zun « IveitanS I

grüßten Teile vom Fremdenverkehre leben , fühlten «
sich in ihrem Eriverbe bedroht , Wil der Atron ; der ]

Reifenden wegen der Paß « und Zollschwierigkeit ««
erheblich znntckgegang . ' n war . So entschloß man sich

dazu , eine direkt « Verbindung mit lent deusschen
Festland « zu schafft », die zwar «ine Rufwendmig
von 20 Millionen Mark erforderte , sich aber tm

La- nft der Jahr « durchaus bezahlt machen wird .

Der Dahichamin ist ein technisches Riesenwerk ,
dar sich di « Beachtu - ig aller Fächle « « erzwungen ha «.
Nicht ivenlger als 8,200 . 000 Kubikmeter Erde muß¬
ten ansgeschüttet , 800 . 000 Steine zur Befestigung
herbei, ' «schasst werden . Aian streckte zunächst ein «

Spundwmrd zwischen dem Festland « und der Insel
und rammte auf einer 12 Kilometer langen Strecke

Pfahl neben Pfahl . Ans diese - m Miniaturdamme ,

. dessen Errichtung selbst schon eine erhebliche Leistung
war , legte man die Gleise einer Kleinbahn an , die
nun in zäher Arbeit Geröll - und Schnttmassni her -
anführte und auf den Grund des DieereS stürzte .
Gleichzeitig jaugien Bagger Sandmengen ans dem
Meere herauf « nd drückten sie durch lang «, schtvim -
inende Nohrlcimngcn hindurch . Etwa 50 Meter

nördlich der Dpnndwand Hali « man aus Pfähle »
und Nechtwerk «inen nenen GrenzwaN geschaffen .
In das dadurch entstandene Bet « schütte - ien di « Rohr¬
leitungen den Baggersand so, daß immer S5 Kubik¬
meter einen Meier Dammbreit « deckten . Dann erst
kant der von der Meinbahn herangoführte Trocken¬

boden , bis der ganz « Dann » etwa 10 Meter hoch war
und selbst l -ei Hochwasserstand noch sechs Meter über
die Wogen ragte . In der Zwsschenzeit aber hatte
» ran bei Ling mn Rhein getvaltiqe BasaNblöcke ge¬
brochen . Mi « einem Mantel von Basalt wurde der
Sand ' deS Dcmmics gegen de » ? lustnnm von Meer ,
Stegen und Wind gkipanzert. Darüber brachte nian
wasserdichte Tonschichten an , ,md gänz zuletzt säte
man Rasen . Ueber diesonr von Gras und Blumen

dnvchsotztei« Untergründe fährt nun der Zug , der
Sylt mit dein Festland « vereinigt .
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nahmen ein Mißgriff . Gut ist in der Hauptrolle
Theodor P i 8 t S k, annehmbar auch als jugendlicher

Liebhaber Iohny Hy km an , der über inner anderer

Regieführung schon bessere Leistungen gezeigt har .

Auffallend ist di « so gerne als „ Star " vevschriene
Müüa LeniSkovü : sie weiß mit ihrer Rolle nichts

anzufangen , Hot meist keine Jlhnung , warum sie
eigentlich in dieser oder jenen Szene gefilmt wird

. und stellt ein rührendes Beispiel von Unbegabung
dar , di « man - unbedingt zum Künstler stempeln will .

Ist die Regie Oberhaupt schwach , so versag : sie ganz ,

lich , wenn in der Syene mehrere Leute Vorkommen ;
die Aufnahmen der „ Bonernschlacht " zum Beispiel ist
eine Kinderangelogenheit , über die man nur lächeln
kann . DaS relativ beste an dem ,Iilm " ist die

Photographie von Karl K o p k i va , die in manchen

Szenen so realistisch arbeitet , wie nian cS bei den

meisten Russe » filmen so lobend hervorhdbl ; aller -

dingS dürfte dioS nicht Absicht oder gar Kunst sein,
sondern bloßer Zufall . Argus .

Genoffral
Traget veß jener « Belegenheit eure

VartetavreseHen !

der
der
di «

und
der

ArguS .

Kunst md Willen .
Klavierabend Friederike Schwarz . Unter den

der Prager deutschen Musikakademi «
entsprossenen Künstlern darf di « junge Pianistin
Friederike Schwarz das größte Interesse fürI
ich in Anspruch nehmen ; denn sie ist ein wahrhaft

großes Talent ihrer Kunst , der sie m « Leib und !
Seele dient . Aus der ausgezeichneten Schul «
Direktor . Romeo Finkes hsrvorgogangen ,
besitzt sie nichr nur da » erforderliche eminente tcch ' I
nrsche Können , sondern auch ungewöhnliche geistige!
Reife im Vortrage . Außerordentliche Musikalität I
verleiht ihrem Spiele verblüffende Sicherheit , still -1
stische Vollkommenheit und zuverlässigste rhythmische!
Festigkeit . Die pianistische Kunst und umfassende
Musikalität dieser Küustlerin ist jedenfalls geeignet ,
allenthalben , wo sie sich hören läßt , wirksam und
überzeugend sür unsere denifchr Musikakademie zu
lverbcn . DaS ebenso umfangreiche wie tvovlvolle
BortvagSprogvamm ihres ersten selbständigen Kon¬
zertes enthielt als Hauptwerk « eine Sonate von W.
A. Mozarr und die „Romantische Suite " von dem
Prager dcutschrni Tondichter und Ketuposiiwnslehrer
an der Prager deutschen Musikakadcimie , Fidelio
Finke , ein wirklich romantisches , ganz von Stim -

mmig sind Poesie getragenes und formal wundervoll
gegliedertes Werk , das noch aus der Voratvual : «
Schassenszeit seines Schöpfers stammt . Unter de »
übrigen DovträgSnummern ertveckie » die TonfKcke
einiger anderer Prager Tonsetzer , «in „ Jnguieio "

Turnen und Sport .
II . tschechoslowakisch « Arbetter . Olympiadc

Prag . Der Aufbau des Olympiade ^ tadionS
dom Plateau der Pctkin - . Höhe in Prag geht rasch
vorwärts . Sämtliche Bamo röchen müssen längstens

zwei Wochen vor dem Kindertage ( 2S. Juni ) fertig

sein. Für die Dienste der Fostpropa ^anda Haden

di « Prager Genossen in letzter Zeit auch das Radio

«ingtispannt . Der HanptfeslauSschuß Hai dar Pro¬

gramm der verschiedenen Kunst » und UnterhaltungS -
Veranstaltungen im Rehmen der Olympiade neben )

jenem der Turn « nnd Sporivorführuugcn festgestellt .
AuS dom provisorischen Progromm « entnehmen wir :

SamStaa , 2. Juli : Empfangs - und Eröffmin - gS-
abend . Sonntag , 8. Juli : Vormittags und nachmit¬

tags Konzert «. AbeirdS Fefworstellung im tschechi¬

schen Nationaltheawr . Für di « deutschen Gäste
projektiert man im Deutschen DHrater die

Oper „ Die verkaufte Brant " . Montag ,
4. Juli : Besil ) tignng der Stadl Prag . Ausflüge in

die Ulmgebung . Turnakademi « des Arbetier - Turn »

verband « - unter Mitwirkung der BundeSschicke ans

Leipzig - Zufrinmienkunst der „ Roten Falben "
isScontS ) . Konzert ! des AUbeit«r «Tän^c) verbandeS .

„ — „ ~ , - T — , — - „ — - , 5. Juli : VolkSuntcrhaltungen in den ein -
mit dem bisherigen LebenSstll^Ein nerieS Geschlecht | jtfncn EinquariicrungSbezirken . Mittwoch , 6. Juli :

auf . Die Schönheit des Körpers , durch ein Jahr - 1 ntritons stairfind . ' n und soll als würdiger Schlich der
tarvcnd verschüttet , ward neu entdeckt und eine n , Arbeiter - Olympiade anSklingcn . Weiter « genaue
Menge von ^Künstlern und Schriftstellern fetzten ^chr | Verhandlungen verlangte die Frage der Einquartle -

rung . Nach dom bisherigen Plan « wird alben Fest -
teilnehmeru Unterkunft in 105 Prager Schulen so¬
wie fünf Ausstellungspavillons gewährt .

VORTEILHAFTE
EINKAUFSTAGE

Vom 23 . bis 28. April erhält jeder Käufer von

BADEWÄSCHE
gratis

1 Stück feine Toilettenseife .

Sensationelle amer . Neuheit :
Badeanzug „ EVA . "

Ausstellung v. BadewlsAe In slntl . saaulensiern .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Srag ,

Qraben 23, SKI, SBazar .

ul . 28 . IO

Internationale Schwerathltlk . Frankreich hat
den Deutschen Arbeitcr - Athletenbund nm Vermitt¬

lung einiger Kämpse im Rin>x«n ensncht , di « im

Juni oder Juli in Tenischland stallsinden werden .
— Die ungarischen Schwerathleten werden sich in

Südderrkschland und WesSdeutschlantd mit douischen
Diannschasten troffen . — Ter Deutsche Arbeiter -
Athletcubuud ist voni Arbeiler - Sporivcrband Finn¬
land ersuch : worden , Lüeltkämpse im Ringeie festzu¬
legen . Ter deutsche Bund hat den Vorschlag ge¬
macht , daß wllijÄhrlich im Ringen und Boxen zwischen
beiden Ländern MannschafiLkämpf «. ausgelragen
werdeir sollen .

Pläne der österretchischen Arbeiter - Radfahrer .
Rach dem Wiener „ Abend " ist ein Viorländerkanrp
auf der Augsburger Rennbahn , an dem sich Belgien ,
Deutschland , Frankreich und Oesterreich lvteiligen
sollen , vorgesehen . — In Leipzig iverden die Rad -
ballspieler Oesterreichs , Tcntschlands und der Schweiz
anfrinanderstoßcn . — Eine ziemlich starke Beteili ¬

gung österreichischer Arbeiterradfahrer dürfte das
zweite tschechische Arbeitersport fest, das vom 2. bis
6. Juli läuft , erfahren .

Englische Fußballer in Wien . Der Vafö hatte di «
englischen Arbeiterfntzballer cingeladen , in Wien und

I Wiener - Neustadt Spiele auszutragen . Die Englän »
der halben nun die Einladung angenommen und
werden am 5. Juni in Wien und eim 6. Juni in

I Wiener - Neustadt spielen .
Ein internationales Arbctter - Tenntsturnier soll

I int Juli in Berlin abgehaltei » werden . Voraussicht¬
lich werden Lettland , Frankreich , . Belgien , Oesterreich

I und . . Rußland teilnehmen . Ergänzt wird di « Ber »
vöHtMlH oH«in ' enWckendeS- . MferNedf anstaltmrg durch «in Handballstädtespiel Dresden -

1Verlrn und einen Hockcyweitkampf Leis ' zig —Berlin .
Der Bundes - Sportausschuß des Arbeiter - Rad -

fahrerbnndeo „ Solidarität " hat für Psingsten die
BundeSmeistcrschaft für Bahn - ünd Straßenrennen
anSgeschrioben .

Literatur .
Der neue Jahrgang der „ Schönheit " . Um - di «

Wende des Jahrhunderts kam «S zu « inam Bruch | Dienstag
i

** *■■■" «. ». «- . it . ~
~ gg

führte neue Werte im Bewiißrsein der Milweli her - I Abschjedsäben ^ TerHtzng wird am ^ ' Juli ' vor^
Bundcometsterschasten der Arbetter - Bthleten . Der

Al>beiter . Athlcr : nibuud läßt fein « Bundesmieisterschof -
len sür Aiannfck - afien im Gewichtheben und Ringen

zu Psingsten in Gera oustvagen . Am zweiten

Pfingsttag « finden die Emzelkämrpfe im Hoben , Rin »

<« n und Boxen statt .
Dresdener Kreissest 1928 . Ein Bezirkstag aller

Sparten des Arbeiter - Turn » und SvorfbundeS in
Dresden befaßte sich mit den Vorarbeiten zum Dres¬
dener Kreisfast 1928 . Die Platzfroge har bereits

durch Derembarnng : » mit der Stadtverwaltung eine

Lösung gefunden . Bis zum Feste werden eine Rund¬

bahn . und die not ! ,zen Spielflächen erstehen . Hart
daneben fließt die Elbe vorbei , wo die Wasserfohrer
und Schwimmer sich in ihrem Element zeigen
werben .

Turnerwettstreit in Berlin . Im neu erbaute »,
5000 Personen fassenden Mercedes - Palast in Berlin -

Nmkköiln , veranstalteten die Arbeiterturner des ersten
Kreises am Osterlsonntag einen Werbe - Wert »
tr « i t.' Er wurde zu einer der großen . Werb « .

Veranstalkuugcn , denn die Schutzpolizei mußte tvcqen
UelberfMung eingreifen . Die Darbietung : » über¬

trafen bei weitem di « der vomngcgangenen Hallen -
spövlfestc . Erfreulich war , daß sich die Vereine der

Provinz Brandenburg ( Brandenburg , Rowawes ,
Luckenwalde usw. ) nehm den Vorführungen der

Kreisschnle und der Berliner Arbeiter - Turnvereine

recht gut bchauptcir konnten . Den weitaus größten
Teil des Programms nahmen gymnastische Dorsüh -
rungrn ein . D: « s reine Geräteturnen wurde nur
durch die Kreis - Reckriege vor « führt . Ilrrderc Vor -
führnngen gingen über das Nur- Technische hinaus
und versuchten , Lebensvorgänge aus der Welt der
Arbeit oder Ideale der Arbeiterbewegung zur Ge¬

staltung zu bring : ». Diese Darstellungen gewannen
außerordentlich an Wirksamkeit durch dramatische
Spnen und durch Verknüpfung des Turnerischen
mit Gelang . und Sprechchor .

Ans der amerikauischcu Arbrit «rsportbew «guug .
Die Mannschaft des Vereines „ Britys " , die die

Meisterschaft des mitielwesUichen Arbeiier - Turn - uttd

Sportbundes in USA . errang , erreichte folgende Er¬

gebnisse , die Zugleich auch die basten der finnischen

Arbeitersporller in Amerika sind : John Enlund :

Hochpruug 1. 80 Meter , Weitsprung 6L3 Nieter ,

Dreisprung 18 . 19 Meter und 110 Meter Hürden

l - Hiir - e 90 Ztm . ) 16. 0; - ) rjo Sähkmann : Stabhoch ,
fpruirg . 1. 25 Meier , Speerwerfen ALI Mewr ;
Wainö Lamje : 100 - Meter - Lauf 11 . 9 und Hechsprung
aus dvn « Stand 1. 12 Meter . — Auf dein letzte »
Bundestag , der von 26 Delegierten aller Verein « des
Landes besucht war , wurde A. Kam in le ( New Jork )
zum Vorsitzenden gewählt . Die amerikanische Ar »

- beilersportbetvegmig lehnt sich eng an die deutsche an ,

von Alexander Zemlinsky und das bekannte !
„ Vorspiel ilnd Fuge über H — D — B " von Hein¬
rich R letsch , besonderes Interesse . DaS unge . !
wöhnlich zahlreich erschienene Publikum bereitete der
bescheidenen Konzerlgeberin verdiente begeisterte
Ovationen . —ck .

« pielplan des Reue » Theaters . Samstag , 7 Uhr
( 167 —1 ) : „ Wiener Blut " . — Sonntag , 11 Uhr :
Kammermusik ; ü Uhr ( 138 —2 ) : „ Parsifal " . —

Montag, . 7 Uhr ( 139 —3) : „ O r l o w" .

Dptclplan de « Kleinen Bühn « . SaiiMag ,
Premiere : „ Der geiällig « Thierry " . —
Sonntag , P Uhr : „ Der Garten Eden " ; halb
8 Uhr : „ Ter gefällige Thierry " , — Mon¬
tag , Bankbeamten : „ Diktator " ,

FRANZENSBA
Das erste Moorbad der Welt Hervorragendes Frauen - und Herzlieilbatl
firäRfP HoilDrfnlnD bel Ilorz - u. Frauenleiden . Klndorlo «l ' ukoit , Gicht . RboumntlsinuH u. oliron . Stnlilvor -UlUUlv UullulIUl | Ju stopfung * Aorztl,Broschüre sovio Ausk üherKiirnufonlhalt durch <iio Kurvirw/iitiinir
BHer- Erönnuns am 18. April Zimmer mit Verofleauna von k. K. 42 . - awfw.

Zur Vereinheitlichung der GrwerkschattS «
belvegang in der Tschechoslowakei. Der Deutsche
Bau « rbertervcrband in Rcichcnbcrg , der

Zemvalvetiband der Bauarbeiter in Prag und der

Bau - und Keramarbriierverband in Prag haben ,
wir wir bereits unlängst gemeldet haben , eine Be -

raiwng abgchalten , „ >n auf Grund der Beschlüsse
des Deutsche » Gcwerllschastsbundcs und der Tsche »
choMveckifchen Gewcrkschastsvcrcinigung die An -

. nähcruna der genannten drei Verbände durchzu -
fuhven . Unt den Gedanken der gewerkschaftlichen
BereinheitlielMng in bett Massen der Bauarbeiter

populär M machen , veranstalicn die drei Ber »

Lände gemeinsame Versammlungen , und zwar am

8. Mai in Reichenberg , am 4. Mai in Gablonz
und Teplitz , am 8. Mai in Aussig und Dux , am

9. Dlai in Preßburg , ant 10 . Mai in Brünn , am

11 . Mai in Olmüh , am 12 . Mai in Pardubitz und

am 13 . Mai in Königgrätz .

Prager Produktenbörse . ( Osfiziekber Be¬

richt vom 22 . April . ) Die Börse war haute

schwächer besucht mW das Geschäft bewegte sich in

engen Grentzen , in dom « S sich eigentlich nur auf

den Getrekdamarkt beschränkte . Aber auch auf diesem
Gebiete herrscht « kein rogcr Verkehr , wobei nnr «ine

größere Nachfrage zur PreiSbefostigung führte . Rog¬

gen . zog gegenüber Dienstag um 3 —6 K au , Gerste
um 5 K und Hafer unt 4 IC. Die Tendenz deS

Getreid : ntarktes konnte sich erst mir Verlaus « der

Börse befestigen . Aus den übrigen Gebieten stag¬
niert das Geschäft beinahe gänzlich und die Preise
bleiben meist nur nominell in Geltung . — Amtlich
notierten in K: Roggen höhnt . 217 —222 ab

Prag , Gerste la 186 —190 ab Prag , Gerste Merkantil

176 —180 ad Prag , Hafer böhm . 172 —177 alb Prag ,
. Hafer feuchter böhm . 169 —171 ab Prag .

Bestes ein , den schönen Menschen wieder zum Ideal

zu «chobcn . SS Jahre voller Kämpfe , doch auch

ruhmvoller Erfolge liegen nun abgeschlossen hinter
der SchönjheiitSbewegungf denn 1908 erschien zum

ersten Male als Träger dieser Reformgedanken :
„ Die Schönheit " . Heut « find die damals auf »

gestellten Reformpläne Allgemeingut geworden . Die »
en Nachweis führt der . HerauSgeibcr der „Schötcheil "

in den Leilworten zum 1. Heft des neuen Jahr »

ganyeS , dieser überschrieb : Lebensstil und Loben - ) ,

bejahung " . Einen diclscr neuen Begriff «, die Wieder .

erweckung der Einheit ywiscktcn Körper und Seele

zeigt unS der Aufsatz Ernst K r ü a l S über „Psycho -
Plastik", der mit 17 Abbildungen unS den seelischen
Ausdruck der Körper zu vermitteln vermag
Kövperseele ! — Echte Lebensfreude spricht ans dem

folgenden Aufsatz „dldolf Hengeler " aiiS der Feder
des bekanmen ÄiunftkritikerS Dr . Georg Jakob Wolf ,
durch farbige und schwarze Bilder sorgfältig er -
läutert . ES folgt ein kurzer Abriß Dr . Fritz Gieses

. Industrie , Sport uttd Religion " aus dem anläßlich
der Jubelfeier bei SchöuheitsverlageS erschienenen
Merkchen „ Sinn - und Planvolle Leibesübungen " ,
dessen Bearbeiter der Privatdozent Dr . Rcberi
Werner Schult « von der Preußischen Hochschule sür
LeibeSübunpen ist . Diasesmal bestreitet daS Kapitel :
„ Schöne , liebesstarke und hohe Frouengestalten " die

ThuSneÄta aui Friedrich Wnläers Feder . Drtti neuen
Lebensstil zeigt uns das Kapitel ; „ Stätten der

KörperSulturbswegnng " mit dem ersten Aussatz :
„ Birkenheide " , ausgezeichnet durch Bilderrcichlitm an
Naturaufnahmen . Heroischer Geist wird ums in der

Schlußdichtung „ Pygmalion " von Mächler vermii -
telt . . sticht Luft - Leben " gibt zum neuen Lebensstil
einig « charaktevvolle Striche : LäbenLrcsorm , Spiel
mid Sport , Litevatzur der Bewegmtg . Diese Grbr f
( Verlag der „Schönheit " , DreSden - A. 2s , Preis l ^ «z äcr fast ' alle " MÄieür ^n^rgegaitgen sind!
Mk. 1. 50) überyeugt und führt unS einem netten doch wird der imernatiotiale Charakter durchaus g«.
Lebensstil zn. — EinführinngSdrucke durch : Rudolf wahrt .
Mo- ttauch ( Tyssa - Nenhof bei Bodenbach ) .

Der Film .
Der galante König ist der aiuS den Hugonottem -

kriegen ( 1582 —1698 ) bekannte Führer der Refoto
nnerten Heinrich von Navarra , der nach der Ermov

düng des französischen Königs Heinrich III . im

Jahre 1689 als Heinrich IV . auf den französischen
Thron kommt . AuS dieser Zeit haben die Franzosen
einen romanhaften und romantischen Ausschnitt ge¬

wählt und daraus in der bekannt eitrfältigen Art

ritte » „g<^chichtlichen " Film _
~

7
»amtlich . Wieviel Menschen » und sonstiger Material

man verschwendet , nm ein
Bildwerk zu schaffen , das

eine Würdigung als Spielfilm erheben bann . Der

ganze Ton ist falsch und unwahr , da man nicht
Geschichte , sondern ein « im Rahmen der gvschicht -
lichen Begebenheiten sich abspielende Liebes - und

Jntriganrengeschiht « zu scheu bekommt , die weiter

nicht interessieren kann . UebrigeuS spielen die Fran¬
zosen mit geringen Ausnahmen immer mchr Theater
als Film , so daß man den Eindruck einer schlecht
geglückten Komödie davouträgt . Interessant sind die

Szenen von der Wühlarbeit der KardinÄe und

Jesuiten ' , denen in jener Zeit — heute nicht mchr ?
— alle Mittel recht ivaren , nm daS gewünschte Ziel

zur Befestigung ihrer weltlittzen Macht zu erreichen .
Daß die Geschichte sich wiederholt , scheint die einzige
Lehre des Filmes . AvguS .

Filmprag unter der Lupe . In der Osternummer
einer Prager Filmzritschrist erschien ein ganzseitiges
Inserat eines Prag : r Produzenten , der bekannt¬

gibt , daß sein nettester Film von dem Wiener FUim »
rcgisseur Hans Otto hergestellt wird . Gemeint ist
der Regissetlr HanS Otto Löwenstein — fein
letztes Werk ist der Beethoven - Film mit Fritz
Kortner in der Hauptrolle — der in dem Inserat
als d«r Schöpfer folgender „GcschäftSfilme " <mS»

gegeb . ' N wird : „ Redl " , „ Redls Gtfoc " ( in Wirk¬

lichkeit inl ' cuiert von Matz Neufeld ) , „ Prater -
mitzi " ( von Karl Leite r), „Prinzessin Tvulala "

( von Erich 2 ch ö n f « l d e r) , „Veilchenfresser ",
„Försterchristel ", „ An der schöneir blauen Donau "
und „ Der Erzherzog und di « Sängerin aus dem
Prater ( alle von Friedrich Z e I n r kl. Einen ein¬

zigen der genannten Filme hat also Hans Otto her »
gestellt ! Zu bemerken wäre noch , daß der Film „ An
der schönen- blauen Donau " in tschechischer Uober »

jetzimc „ Der Erzherzog und die ' Sängerin ans dem
Prater " hieß, so daß «S sich um einen und den .
selbe » Fittn handel ! . Ter Zweck . scheint klar zu
sein : man soll mit diesen betrügerischen Angaben
wahrscheinlich einen einfältigen Geldmann
kapern , der auf Grund der angeblich von - HanS
Otto hergestell : «» Filme bereit wäre , in den netten
tschechischen Film sein Geld hineinznstccken . ES zeugt
auch von dem armseligen Niveau eines „Fach " -
Blattes , daß «S einen derartigen Schwindel ruhig
akdrnckt , da cS ja ausgeschlossen erscheint , daß
Leiter eines FilmblatteS von der Unwahrheit
Angaben keine Ahnung hätte . Wir machen
Oefsemlichkeit ans diesen llmsiai . - d anfmerksam
glauben , daß wie uns einen siont ' mentar zu
Angelegenheit ersparen können .

Inende Seelen . Ein neuer tschechischer Film ,
nach dem geschichtlich: »- ' Roman von Büclav BrneZ
Trebizsky von dem Fil - mdar steiler I . W.
Speerger inszeniert . Die Fabel behandelt ein «
Geschichte aus den BefreintigSbestrebnitgen der
Bauern ( Ende des 18. Jahrhunderts ) uttd könnte
daher , richtig aus den Filmstreifen gebannt , recht
sehenswert sein. Aber die Inszenierung muß
man als v e r n n g l ü ck t ansehen , da den Erzeugern
kein Fil - m gelungen ist , sondern bloß eine episch«,
lnldhafte Erzählung , in der die Zwischentitel die
Haupträlle inne haben , trotzdem di « Handlung ziem¬
lich viel Bewegung und dramatische Szcucn ausweist .
I . W. Speerger ist ein guter Schauspieler , aber
als Regisseur zeigt er «ine klägliche Leistung , denn
von ' einer Spieilriltntg schlechthitt kamt man gar
nicht r «d: n. Ebenso , ist die Besotznii-z bis auf A- uS-
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